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^ König Boris beim Führer
^ Führer empfing in Anwesenheit des Reichsanßen -

yon Ribbentrop König Boris von Bulgarien
<t^ “*tte mit ihm eine lange und herzliche Aussprache«

G«iste der traditionellen Freundschaft rwischen
Flachland und Bulgarien verlief . ’

(Presse-Hoffmann , Zander-M.)

Kalinil , fordert:
Q

^ »«hr Lebensmittel , mehr Waffen
tz Stockholm, 4. April . Die schönfärberischen
^lMhte, wie sie die englisch - amerikanische Agi -

a&ej. jj e sowjetischen Verhältnisse fort«
iea drrauSgibt , werden jetzt aus dem Sow -
^ 9er Lügen gestraft. Radio Moskau über-
kg «

^ der Nacht zum Sonntag einen Auf -
» u ,

ö « s Präsidenten der Sowjet¬
ismen , Kalinin , an das Sowjetvolk , der selbst
s/ °^istrhenden eine Andeutung der wirklichen
dtr » de vermittelt . Kalinin beschwört darin
i^

^ völkerung , um jeden Preis die Produk-
v/V ®on Lebensmitteln , vor allem aber von
tzl

-doffeln und Getreide , zu erhöhen. Er
PtS auch an die Arbeiter der sowjeti -

Rüstungsindustrie und rief ihnen die
Dringliche Mahnung zu, ihre Anstrengun -
^ öur Herstellung von Waffen und Munition

"«rdoppeln.
baguardias militärische Kandidatur

> .wirbelt Staub auf
Stockholm, 4. April . United Preß berich-

^ ren Anzeichen für eine starke Oppo-
im Senat gegen die vom Präsidenten in

sticht genommene Ernennung Laguardias
l,»» Rrigadegeneral vorhanden . Der amerika-
iitz^ ^ Enator Johnson , ei» Mitglied des Mi »
ĵ mmiteeS, erklärte : „General « müssen sich
^ « voreu mit der Waffe und nicht mit dem

k̂d ? ^ erk verdienen ." Anscheinend ist eS in
schon Verdienst genug , ein Jude zu

L « schwedische Monatszeitschrift „Der Ham-
djz, .schreibt zu dem Agitationsplan , Laguardia
bj, Lustige Leitung Italiens zu übertragen ,
Iit- ,

^ 4in sei ja noch eine Reihe von „Forma -
fyw

*
*u erledigen . „Aber"', so schließt daS

sch « Organ , „es kann für die Welt ja in
jj» ch Falle gut sein, zu wissen, daß daS Kriegs -
4 l8tt Verbündeten darin besteht , Juden
1, ^ Herrscher über europäische Bö l-

1 »n setzen".

General Garibaldi in München

Ä
ti 4. April. Nach einem Besuch
eignem Gebirgsjägerregiment und der Teil -

an einer Gefechtsübung in den ober»
en Bergen weilte der Oberbefehlshaber
^ r Ostfront eingesetzten italienischen

«bei - Generaloberst Garibaldi , in der
h^T̂ -iadt der Bewegung . Bei einem ihm zu
kll̂ gvgebenen Empfangsabend sprach der

0hl - - -
tiA lUr die freundschaftlicheAufnahme unter-
l L »er hohe Gast seine Jreude über die
Lunchen gewonnenen Eindrücke.

» sicher Tanker im Mittelmeer versenkt
!ri? °m, 4. April . Der italienische Wehrmacht-

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
h,,gwge Kampftätigkeit längs der gesamten
pichen Front . Im Nordabschnitt der Front
^ unsere Artillerie feindliche schwere Pan -

Kraftwagen wirksam unter schweres
Hbfr ? Bomber griffen nachtS feindliche Flug »
tzV . m Südtunesien an. Deutsche Jäger schos-
Äw « . Flugzeuge ab.
»s ^ östlichen Mittelmeer versenkten unsere
z °ewaffneter Aufklärung befindlichen Tor -
î ugzeuge einen in einem gesicherten Ge»

iahreudo» « OO-Tonneu-Tanker.

Kampfbereltjchlift bis rum Steg
StalienbesuA des ungarischen Rinistervrüsidenlen - Wichtige Besprechungenmit demSure
* Rom » 4. April . Wie amtlich bekannt-

gegeben wird , weilte der ungarische Minister¬
präsident und Außenminister K a l l a q aus
Einladung des italienischen Regierungschefs
vom 1. bis S . April in Italien . I « de« Bespre,
chuuge « mit dem Duce und dem Unterstaats -
sekretär i« Außeyministerinm , Bastiauini »
so heißt es in der Verlautbarung » hatte der
ungarische Ministerpräsident Gelegenheit zu
einer eingehende« Prüfung der aUgirmcine «
politische» und militärischen Lage sowie der
Italien und Ungar » besonders interessieren¬
de» Frage « im Rahme » der gemein¬
samen Ziele » denen Italien , Deutschland
uud die de« Dreierpakt augeschlosseue » Mächte
zuftrebeu.

Ministerpräsident Kallay traf am l . Olpril
ein und wurde vom Duce , dem Parteisekretär ,
dem Unterstaatssekretär im Außenministerium
Bastianini , dem Generalstabsches der Wehr¬
macht und von Mitgliedern , der Regierung so¬
wie hohen Beamten deS Außenministeriums
empfangen . Noch am Vormittag des l . April
legte Ministerprästdei^ Kallay an den Königs -
gräbern im Pantheon , am Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten und am Ehrenmal der
gefallenen Faschisten Kränze nieder . ^

Sodann
wurde er vom König und Kaiser in
Audienz empfangen . Am Nachmittag wurde der
ungarische Ministerpräsident vom Duce emp¬
fangest, mit dem er eine mehr als zweistündige
Unterredung hatte, der der Unterstaatssekrekär
im Außenministerium Bastianini beiwohnte.

Am 2 . April besichtigte der ungarische Mini¬
sterpräsident die ständige Ausstellung der faschi¬

stischen Revolution , wo ihn der Parteisekretär
Minister Vidussoni empfing und durch die ver¬
schiedenen Säle führte. Anschließend hatte der
ungarische Ministerpräsident eine zweit« Un¬
terredung mit dem Duce .

Nach weiteren Besprechungen und Besuchen
verließ Ministerpräsident Kallay Rom in den
späten Abendstunden des 8. April .

llebereinstimmung
in allen wichtigen Fragen

W. L. Rom , 4. April . Die Besprechungen
Mussolinis mit Kallay während deS Staats¬
besuches des ungarischen Ministerpräsidenten in
Italien haben den ursprünglich mehr proto¬
kollarischen Charakter deS Besuches — es war
der erste , den Kallay nach Uebernahme des
Ministerpräsidiums dem italienischen Kampf¬
gefährten abstattete — im Sinne der unlös¬
baren Kampsgemeinschaft Ungarns mit der
Achse vertieft . Die Besprechungen ergaben , wie
hier betont wird , die volle Uebereiu »
stimmung der italienischen und un¬
garischen Politik , basierten auf einer
Prüfung der allgemeinen politischen und mili¬
tärischen Lage, sowie auf die Rom und Buda¬
pest im Rahmen der gemeinsamen Ziele der
Achse und ihrer Verbündeten besonders in¬
teressierenden Fragen .

Praktisch wurden in ihnen , gemäß den in
Rom dazu gegebenen Kommentaren , die
KriegSführung und die dadurch zu «rreichen-
ben militärischen und politischen Ziele be¬
sprochen , daS Ergebnis lautete , daß Ungarn
wie die Achsenmächte und ihre übrigen Ver¬

bündeten unerschütterlich entschlossen sei, biS
zur Erreichung des Endsieges unter
Einsatz aller Kräste zu kämpfen. Die geo¬
graphische Lage stelle Ungarn , dem römischen
Urteil zufolge , in vorderste Front ebenso ge¬
gen Sie bolschewistischen Ervanstonstendenzen ,
wie gegen britisch -amerikanische Pläne , in der
Entwicklung des Krieges im Mittelmeer ge¬
gen die Südostfront Europas einen Druck auS-
zuüben.

Der zweite Hauptpunkt der Besprechungen
war die Erörterung deS NachkriegS -
werkeS der Achse zur Neuordnung Europas .
ES bestand Uebereinstimmung , daß sich der
Friede Europas dank der Achse auf die
Grundsätze der Gerechtigkeit und
Billigkeit im Verständnis für die wahre» Be¬
dürfnisse der Nationen und ihrer Solidarität
sowie im Sinne eines wohlverstandenen
Realismus gründen werde.

In einer Erklärung an eine italienisch«
Zeitung hat Ministerpräsident von Kallay
insbesondere darauf hingewiesen , welche un-
ermeßliche Gefahr Ungarn im Bolschewismus
erblickt . „3 >ie kurze furchtbare Erfahrung , di«
Ungarn 1818 mit dem Bolschewismus machen
mußte, wäre ein Kinderspiel gegenüber einem
etwaigen Vorstoß deS Bolschewismus von
heute. Damals stand der Bolschewismus noch
in seinen Anfängen , heute hat er seit über 28
Jahren die Sowjetunion für seine Ziele or¬
ganisiert . Wir müssen deshalb das Letzte her¬
geben und sämtliche Kräfte einsetzen in dem
gemeinsamen Kampf, damit der Sieg endgültig
die bolschewistische Gefahr yon Europa ent¬
fernte

Unsere HriegsartirtlciliiiK:»
Von Hermann OkraB

Die ersten Frauen , die der totale Krieg an
andere Arbeitsstellen , zu ausgesprochenen
Kriegsaufgaben,

' rief , sie sind durch die Tore
unserer Fabriken , unserer Vürohäuser und
unserer Dienststellen nun schon hindurch — und .
nach deS ersten TageS Arbeit wieder hinauS-
gegangen. Hunberttaufenden von ihnen jedoch
steht noch der Gang in dieses neue Lebe « be¬
vor . Di« ersten können nun schon Antwort
geben auf die Frage : Wie war eS denn ? ,
wie ist die Arbeit ? , wie sind die Menschen?,
wie ist die Kameradschaft? Und die anderen,
sie werden » wenn die Gelegenheit sich bietet,
m«hr fragen , als jene beantworten können, und
werden sicherlich gar manches Lächeln ernten,
weil alles doch so ganz anders ist, als eS zuerst
erschien ; denn jene, die sich nun schon wieder
fast zu den „Alten " zählen dürfen , werden
kaum mehr Verständnis haben für Fragen , die
sie selbst vor wenigen Wochen noch stellten.

ES ist « in seltsam Ding um den ersten Tag
in einer n«uen Gemeinschaft, um den ersten
Arbeitstag überhaupt . DaS geht nicht nur den
Jungen und Mädeln so, die von - er Schule
kommend, in die Lehre gehen und denen alle
neue Arbeit zuerst erscheint wie ei« Buch mit
sieben Siegeln , daS meist nach wenigen Woche»
schon wett aufgeschlagen vor ihnen liegt , es
geht auch den erfahrenen Facharbeitern nicht
viel anders . Auch er geht, tritt er in ein neues
Werk ein, zuerst mit etwa» Unbehagen hinein ,
denn wenn er sich feines Könnens sicher ist,
wenn er vielleicht auch im KollegenkrctS den
Ruf des Fachmannes hat, eS gibt soviele Werte
für daS Arbeitsleben , die vorher nicht errechen¬
bar sind , daß d«r erste Tag doch immer ein
Tag mit ein wenig Bangen und ein wenig
Sorge ist. Wenn daS Männern schon so geht,
um 'wieviel mehr müssen daS nicht erst Frauen
empfinden. Und um wieviel mehr müssen eS
jene spüren, die auS einem gewohnten Leben
herausgenommen werden und in ein völlig
neues Leben hinüberwechseln.

Der Wechsel von der Büroarbeit zur Fabrik ,
der Wechsel vom Haushalt zum öffentlichen
Dienst , er muß den Frauen wahrlich erscheinen,
wie der Schritt von einem Leben in
ein anderes . Denn wieviel wissen ober
wußten diese überhaupt vom Leben unserer
hanbarbeitenben Volksgenossen , vom Leben in
den Fabriken ? Sie wußten wohl , daß die Par¬
tei und ihre Gliederungen , die Frauenschaft
insbesondere , in den Betrieben wirken , mit
Sorge und mit Fleiß sich der schaffenden Frauen
annehmen , aber wie das im einzelnen wohl
aussteht, das wußten sie kaum , das konnten
sie nicht wissen.

Seit Tagen und Wochen aber leben nun schon
viel « Taufende von deutschen Frauen , die nie¬
mals an Werktischen und an Maschinen stan¬
den, in der Welt der Kriegsarbeiter nnd er¬
leben diese für sie neue Welt in ihrer ganzen
Weite und in ihrer ganzen Buntheit . Und wohl
mit einigem Staunen sehen sie , daß die Fa¬
briken so gänz anders sind , als sie ihnen in .
ihrer Vorstellung vorschwebten. Sie sehen , daß '
die Arbeitssäle hell sind und licht und daß sich
viel « sorgende Polksgenossen um die schassende
Frau von Herzen mühen . Und der ArbertS-
mann , die Arbeiterin , sie sind in Wahrheit auch
ganz anders , alS sich das Mädel im Büro ,
daS Mädel in der Hauswirtschaft sie sich vor¬
gestellt haben.

Gewiß , wer zwischen lauten Maschinen steht
und wer mit Stahl und Eisen umzugehen hat,
der ist auch selber laut und hart . Der ist im
Tone zu dem Arbeitskamerden vielleicht etwas
rauh, aber in Wahrheit sind unsere Schassen¬
den der Faust in ihrer Masse herzerfrischend
offen, ehrlich und frei , und kennen sie auch
untereinander nicht das gesellschaftliche Sie , so
wissen sie doch wenig von plumper Vertrau¬
lichkeit , sondern bringen dem neuen Arbeits¬
kameraden zumeist eine ehrliche Kame¬
radschaft entgegen , die um so schöner ist , je
schöner sie erwidert wird . Das wird bei allen,
die aus sogenannten bürgerlichen oder haus¬
wirtschaftlichen Berufen hinüberwechseln in die
Welt des Handarbeiters , als erster und schön¬
ster Eindruck bleiben .

Was für die Menschen selbst aber gilt , das
gilt auch nicht anders für die Arbeit überhaupt,
denn wenn der Kamerad am Arbeitsplatz ein
wirklicher Kamerad ist, dann ist die Bewälti¬
gung der Arbeit nur noch eine Sache zweiten
Ranges . Gewiß , wer tagsüber bisher feinen
Haushalt versah, wer hinterm Ladentisch im¬
mer in flotter Bewegung sein konnte, dem
wird die sitzende Arbeit , um nur diese zu neu-
nen, sicherlich nicht leicht . Aber sie wird nicht
so schwer sein, als daß sie nicht nach kurzer

§eit schon zur Gewöhnung würde , denn andere
rauen erfüllen sie ja auch, und keine unserer

Frauen ist schließlich als Kriegsarbeiterin ge¬
boren. Zwar mag die eine ober die andere kör¬
perliche Eignungen mitbringen , die ihr diese
oder jene Arbeit leichter machen , aber schließ¬
lich stehen Beauftragte der Bewegung , die in
einer Person Vertrauensleute des BetriebS -
führerS, der Arbeiterschaft und der Frauen -
schast sind , in allen Betrieben , um zu raten
und zu helfen und jeder Frau den Arbeitsplatz
zu geben, den sie auf Grund ihrer Konstitution
am besten ausfüllen kann .

Der erste Tag in dem Betrieb ist für die
meisten der „Neuen " nun schon lange vorbei ,
daS neue Leben ist gar nicht mehr so neu . und
es ist in vielen Fällen viel vunter . viel inter¬
essanter und viel schöner als die Arbeit , die
man einst versah. Denn zu der Arbeit selbst ,
z» dem Verhältnis zu de« arbeite»- «» Men -

Angriffe am Kuban und vor Leningrad abgewiesen
Hohe Berluste des Feindes — In Tunesien nur örtliche Kämpfe — 21 TerrorLomber abgefchosieu

* Ans dem Führerhauptquartier ,
4 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Mehrfach wiederholte Angriffe der Sowjets
gegen die Ostfront des Kuban - Brücken »
kopfes , südlich des Jlmensees uud vor
Leningrad wurde« unter hohe» feindliche»
Verluste « abgewiesen» erneute Bereitstellungen
durch Artillerie -Feuer und Angriffe «nserer
Luftwaffe zerschlagen.

An der übrige « Front herrschte bis auf ört¬
liche Kampstätigkeit im Raum von Jsjum
Ruhe.

Auch in T » » e s i e « verlief der gestrige Tag
im allgemeine » ohne größere Kampfhandl«»«
ge« . Rur an einigen Abschnitte« der mittlere »
«ud südtunestsche « Front kam es z» lebhafter
örtlicher KampstLigkeit.

Britische Bomber griffe» in der vergangene »
Nacht mehrere Orte in Westdeutschland an.
Größere Schäden entstanden vor allem im
Stadtgebiet von Esse ». Die Bevölkerung
hatte Verluste . Nachtjäger «ud Flakartillerie
schosse» mindestens 21 der angreiseuden Flug¬
zeuge ab.

Durch Flakartillerie der Luftwaffe , Marine¬
flak» Borposteuboote uud U-Boot - Jäger wur¬
de» an der Küste Norwegens , der besetzte»
Westgebiete und im Mittelmeer acht feindliche
Flugzeuge abgeschoffe ».

Ein Verband schneller deutscher Kampfflug¬
zeuge belegte bei eine « Tagesvorstotz gegen
die Südküfte Englands militärische Ziele der
Stadt Eaftbonrne mft Bombe « schwere »
Kalibers .

*
* Berlin » 4. April . Nach ihren schweren Ver¬

lusten an der Nordflanke - es Kuba n-B r ü k -
kenkopses verlegten die Bolschewisten am
8. April den Schwerpunkt ihrer Angriffe au
den Ostabschnitt in den Raum zwischen die kau¬

kasische GebirgSschwelle und den Kuban. Fünf¬
mal hintereinander griff der Feind in Divi¬
sionsstärke an, um Teile der dort verlaufenden
Eisenbahnlinie in seinen Besitz zu bringen
Trotz Massierung ihrer Infanterie und Artil¬
lerie gegen einen wichtigen Bahnübergang
scheiterten die bolschewistischen Angriffe im Ab¬
wehrfeuer der deutschen und rumänischenTrup¬
pen. Feindliche Kräfte, die zu Boden gezwun¬
gen waren , versuchten sich im Vorfeld festzu¬
setzen. wurden aber von rumänischen Truppen
im Gegenstoß vernichtet. Besonders hohe Ver¬

luste erlitt der Feind durch unsere Artillerie ,
die mehrere Bereitstellungen so frühzeitig
erkannte und zerschlug , baß die beabsichtigten
Vorstöße nicht zur Durchführung kamen.

An der Donez - Front setzten unsere Truppen
ihre Angriffsunternehmen zur Säuberung der
Donez -Schleife fort . Im Raum von JSjum
entrissen sie dem Feind « ine zäh verteidigte
Ortschaft , hielten sie gegen die Gegenangriffe
einiger von Panzern begleiteten Schützenkom¬
panien und trieben die geworfenen Bolsche¬
wisten im Nachstoß über den Donez zurück .

Aaüonal-Chlna Im Aufbau
Angelfachfischer Einflntz ansgeschaliet — Besserung der wirtschaftlichen Lage

Gi. Schanghai » 4. April . Wenn man »ach
anderthalb Jahren erstmalig eine Fahrt
durch Mittel , und Nordchina unter¬
nimmt , fallen auf Schritt und Tritt die Ver¬
änderungen auf, die im Sinne der großastati¬
schen Politik Japans und seiner Einstellung zu
China als bemerkenswerte Fortschritte bezeich¬
net werden können. Es handelt sich dabei we¬
niger um einen Kurswechsel in der China»
Politik Japans alS vielmehr um eine f t e -
tige Annäherung der beiden Län¬
der . Die militärische Sicherung OstasienS
durch die japanische Wehrmacht verhilft China
allmählich zu einer größeren Selbständigkeit .
Die Folge davon ist, daß beide Staaten daran¬
gehen können, ihr politisches und wirtschaft¬
liches Verhältnis zueinander zu regeln . Nach¬
dem nun auch in den unter japanischer Füh¬
rung befindlichen Gebieten nahezu jeder anglo »
amerikanische Einfluß austzeschaltet wurde , ist
es der Nanking -Regierung möglich, notwen¬
dige Aufbauarbeiten , die sich durch die Beteili -
gung am Kriege ergeben , und wirtschaftliche
Neuorientierungen durchzuführen.

Zapanischer Luslangriff auf Tschungklng
Der Flugplatz einer der Hauptziele — Antwort auf eine USA .-Drohung

0 .8eh. Bern , 4. April . Der Sitz der Regie¬
rung Tschiangkaischeks , Tschungking, wurde
von der japanischen Luftwaffe mit Spreng -
und Brandbomben angegrifsen , wobei sich ein
Teil der japanischen Flugzeuge vor allem den
Flugplatz aufS Korn nahm. Ein erster Bericht
aus Tschungking läßt erkennen, daß dabei be¬
trächtliche Schäden entstanden. Die
Residenz Tschiangkaischeks , die etwa die Hälfte
des Jahres durch dichte Bodennebel gegen
Luftangrifse ziemlich geschützt ist. wurde be¬
kanntlich von der japanischen Luftwaffe schon
einige Male fast vollständig in Trümmer ge-
legt. Die meisten Häuser wurden auf Anwei¬
sung der Regierung aus leichtem Material ,
vor allem aus Bambus , provisorisch wieder
aufgebaut . In die Hügel Tschungkings wur¬
den im Laufe des letzten Jahres weitere große
Schutzkeller geschlagen» die jetzt in der Lage

sein sollen, ungefähr die gesamte Bevölkerung
dieser Stadt auszunehmen. Die kleinen In¬
dustriebetriebe Tschungkings wie auch die
Druckerei der dort erscheinenden Zeitung be¬
finden sich ebenfalls in Felsenkellern . Die Re¬
gierungsstellen verfügen meist am Rande oder
außerhalb der Stadt über besondere Schutz¬
räume. Der Flugplatz von Tschungking liegt
am Fuß der Stadt längs dem Äangtse-Strom
und wurde in der letzten Zeit für die ameri¬
kanische Luftwaffe in Tschungking- China
ausgebaut .

Der Angriff gegen die Hauptstadt Tschiang¬
kaischeks erfolgte , kurz nachdem der USA .-Ge-
neral Stillwell , der bekanntlich sein Quartier
in Tschungking aufgeschlagen hat , mit Angrif¬
fen amerikanischer Bomber auf Tokio von
tschungking - chinesischem Bode » aus gedroht
hatte.

Aufschlußreiche Einblicke in die fortschritt-
liche Entwicklung bot der dritte JahreStah der
Rückkehr der Nativnalregierung nach Nan¬
king , der kürzlich begangen wurde . Nanking
selbst verändert langsam sein Gesicht . Bet der
Parade vor Präsident Wang -
tschingwai machte« die chinesischen Trup¬
pen, die jetzt an den verschiedenen Frontab¬
schnitten Seite an Seite mit de» japanischen
Truppen kämpfen, einen vorzüglichen Ein¬
druck , der von ihrer modernen Schulung
zeugte. Im ganzen nationalchinesischen Gebiet
werden die wirtschaftlichen Fortschritte im Ver¬
gleich zu den Vorjahren spürbar, und die Le-
benSmöglichkeiten der Bevölkerung haben sich
merklich verbessert.

Große Teile deS chinesischen Volkes haben
die Notwendigkeit erkannt, daß positive Mit¬
arbeit ihren eigenen Interessen dienlicher ist
alS passive Resistenz zugunsten einer von
Tschungking propagierten „demokratischenFrei¬
heit". Auf Grund dieser Tatsache mehren sich
die Anzeichen für eine politische Stabilisierung .
Die militärischen Erfolge Japans tragen zu
dieser Entwicklung ebenso ihren Teil bei wie
die vergeblichen Bemühungen der Engländer
und Amerikaner , die verlorenen ostasiatishen
Gebiete zurückzuerobern. In China wird man
sich außerdem darüber klar, daß London und
Washington das unbesetzte China nicht mehr
als ein« freie Natiou betrachten, sondern ein¬
zig und allein als ein weiteres Hilfsvolk , das
nützlich ist , um die eigenen imperialistischen
Absichten zu verwirklichen. Dieses Bestreben
liegt auch dem unlängst in Washington auf¬
gestellten britisch -amerikanischen Plan für die
territoriale Neuordnung in Ostasten zugrunde,
die nichts anderes bedeuten würde alS eine
verstärkte Unterordnung OstasienS unter Eng¬
land, Amerika und die Sowjetunion . Japan
hingegen appelliert in China genau wie in
Burma an das Bewußtsein der Zugehörigkeit
zur ostafiatischen Wohlstandszone un- richtet
auch seine Politik nach diesem Grundsatz auS.
Je rückhaltloser man sich in China diesen
Standpunkt zu eigen macht , um so besser wird
das Einvernehmen zwischen den ostasiatischeu
Nationen auf einer für alle Beteiligten gün¬
stige« Grundlage untermauert .
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schen kommt noch ein anderes hinzu, das eine
innere Freude und eine innere Sicherheit
bringt . ES ist das Wissen um den Wert
der A r b e i t , die man erfültt . Schon geht die
nationale Arbeitskurve höher und höher . Tie
ersten und schwersten Engpässe in unseren
Werkstätten, sie sind nun schon überwunden,
und was jetzt in die Portale der Fabriken neu
hineingeht, das dient allein dazu , die Kurven
noch höher zu biegen , als sie schon in den letz¬
ten Monaten standen . Zu wissen aber , an die¬
ser Entwicklung teilzuhaben, muh jene stolz
machen, die auf diese Art dem Soldaten drau¬
ßen helfen .

Es wird einmal der Tag kommen , da wird
Friede sein im Land und jeder wird wieder an
den Arbeitsplatz und in den Wirkungsbereich
gehen , den er sich wünscht. Wie sicher müssen
sich bann jene Frauen fühlen, die ohne erröten
zu müssen, vom Kriege sprechen dürfen, wie
der Soldat , die sagen können , daß sie mit da¬
bei gewesen , daß sie Hand mit anlegten, und
daß die Granaten . die draußen ein Geschütz¬
rohr verließen, , die Heimat schützend und bas
Leben des Soldaten erhaltend , aus ihrer
Hand mit geworden find . Wie schön muß es
für diese Frauen sein , einmal in Tagen , da
wieder Urlaubsreifen sein werden, da wieder
frohe Menschen znsammensitzcn im frohen
Kreis , in vollen Zügen teilhabcn zu können
an all diesen Dingen , weil sie in harten Zeiten
mit ihrer Kraft geholfen haben , dies alles wie¬
der erstehen zu laffen , dem Volk und seinen
Kindern zum Nutzen .

Tie erste Welle , die der total? Kriegseinsatz
in die Betriebe rief , sie gehört nun schon zu
den Alten . Und wenn sie neben der
Pflicht , die sie erfüllt , noch eine zusätzliche
Pflicht heute hat, dann die, jene, die noch mit
klopfendem Herzen vor den Werktoren stehen,
fest an die Hand nehmen und sie hineinzuge¬
leiten in das neue Leben , das eigentlich gar
nicht neu , sondern das nur anders und meist
soßar sehr , sehr viel schöner ist . Es ist nur
eine kleine Pflicht , aber es ist eine schöne
Pflicht, denn so wie sie dem Manne draußen
schreibt, dem Verlobten , dem Bruder , und ihm
erzählt von ihrem neuen Leben und ihrem
neuen Einsatz , so muß sie auch den kommenden
Arbeitskameradinnen , den „Neuen" berichten
und ihnen den ersten Schritt erleichtern helfen .

In langer , langer Reihe rücken die deutschen
Frauen in die Betriebe , in die Werkstätten, in
die neuen Arbeitsplätze ein . Zu gleicher
Stunde , da im Osten der Soldat den furcht¬
baren Stoß aus der Steppe aufgefangen hat,
springt in der Heimat, von der Arbeitskraft
unserer Frauen mitgetrteben , die Kriegsma¬
schine auf vollsten Touren . ES wird einmal
fein, daß die Soldaten heimkehren von den
Fronten und an die Plätze treten werben, an
denen heute Frauen stehen. Sie werden sich
dann beide , der Soldat und die Kriegsarbeite¬
rin , fest die Hand geben dürfen und jeder wird
dem anderen Dank wtflen für seine Tat un¬
feinen Einsatz .

Und Millionen Frauen werden einmal ihren
Kindern , ihren Männern sagen dürfen : dfdser
Sieg , es ist auch mein Sieg , denn ich habe
mitgeholfen , ihn zu erringen . Und
Millionen Frauen werden bann stolz sein und
stolz sein dürfen.

Englisches Unterseeboot überfällig
* Stockholm , 4 . April . Die britische Admira¬

lität gibt bekannt, daß bas Unterseeboot „Ti¬
gris " überfällig ist und als verloren angesehen
werden muß.

Das U - Boot „Tigris " hatte eine Wasserver -
drängung von 1575 To . unter Waffer und 1090
To . in aufgetauchtem Zustande und eine Ge¬
schwindigkeit von 9 bzw. 15.2 Seemeilen . Die
Bewaffnung bestand aus einem 10.2-Zenti -
meter- Geschüh, zwei FlaMg . und sechs Torpedo¬
rohren von 53 .3 Zentimeter Kaliber . Die Be¬
satzung belief sich auf 60 Mann . Die Gruppe U-
Boote, zu denen „TigriS " gehörte , wurde in
den Jahren 1936/37 gebaut und 1939 noch be¬
sonders modernisiert.

Englische Post für di« Fische
* Gens» 4. April . Neue durch ^feindliche Ak -

ttonen" verursachte Postverluste gab , „Times "
zufolge , der englische Generalpostmeister be¬
kannt. Danach trafen zwischen dem 4. und
10. September in England aufgegebene Briefe
und Drucksachen auf Holländisch - Westindien
und in Venezuela nicht ein . Ebensowenig er¬
reichten zwischen dem 11 . und 25. September in
Argentinien , Chile und Paraguay zur Post ge¬
gebene Briefe , Drucksachen und Pakete ihre in
England gelegenen Bestimmungsorte.

Gastburne vom Luftangriff überrascht
O . Leb. Bern , 4. April . Bei dem Luftangriff

schneller deutscher Kampfflugzeuge auf die
Stadt Eastburne am Samstag nachmittag wur¬
den . wie offizielle britische Meldungen besagen ,
an verschiedenen Stellen dieser Hafenstadt Schä¬
den hervorgerufen. Die britischen Meldungen
laffen erkennen, baß die Luftabwehr von dem
Angriff vollständig überrascht und
- er Fliegeralarm zu spät gegeben wurde.

Starke Meinungsverschiedenheiten
im bolivianischen Kabinett

* Buenos Aires , 4 . April . Die für den
2 . April angesehte USA .-Reise des boliviani¬
schen Staatspräsidenten General Penjaranda
mußte verschoben werden. Nach einem Son -
derbertcht aus La Paz für die argentinische
Morgenzeitung „Nacion" kam es im boliviani¬
schen Kabinett zu lebhaften Auseinandersetzun¬
gen . Ein Teil der Minister habe energisch Ein¬
spruch gegen die Reise erhoben, bevor nicht die
schwebenden Wirtschaftsfragen zur Zufrieden¬
heit Boliviens gelöst seien , während andere
Regierungsmitglieder die Ansicht vertraten ,
daß Penjaranda während seines Aufenthaltes
in Washington die beste Gelegenheit habe , mit
dem Weißen HauS zu einem Einvernehmen zu
gelangen.

Bolivien wünscht bekanntlich besonders zwei
wichtige Probleme zu klären : erstens die Zu¬
teilung einer größeren Schiffsraumguote. Nach
den letzten Nachrichten lagern gegenwärtig in
USA .-Häfen rund 35 000 To . für Bolivien be¬
stimmte Waren , welche bisher nicht abrranS-
portiert werden konnten. Hierdurch ist die
Warenverknappung noch bedrohlicher geworden
bei einem gleichzeitigen spekulativen Anziehen
der Preise . Zweitens wilk Bolivien eine Preis¬
erhöhung für seine Mineralien durchsetzen, um
den Minenarbeitern bessere Löhne zahlen zu
können . Bekanntlich führten die unsozialen
Arbeitsbebingungey im Dzeember deS Vor¬
jahres zu Streikbewegungen in den Mtnen -
- istrikten, die nur durch den Einsatz de- Heere »
meterdrstckt werde» konnte».

„Die Atlantik-Erklärung vollständig vergessen
"

Unsere Feinde werden sich über das von ihnen gewünschte künftig« Weltbild nicht einig
vor den Washingtoner Forderungen

Eden kapitulierte

rd . Berlin , 4 . April . Obwohl unsere Feinde
schon oft darüber belehrt worden sind, baß etz
nicht Gewohnheit der führenden Männer der
Achse ist , den politischen und militärischen Ent¬
wicklungen mit verschränkten Armen zuzusehen ,
wiegten sie sich in den letzten Wochen in der
Illusion , selbst eine Initiative ergreifen zu
können , mit der man den Bund der jungen
Völker Europas zu überflügeln gedachte.
Während die bolschewistischen Armeen vom
Wolchow bis hinunter zum Kuban sich in ver¬
geblichen Angriffen gegen die festgefügte , zum
Teil sogar zum Gegenstoß bereite deutsche
Front erschöpften und die englisch- amerikani¬
schen Divisionen vergeblich die Hauptstrcit-
kräfte der Achse in Südtunesien zu umfassen
versuchten , brütete man in London und
Washington bereits über den Plänen , was
bann geschehen sollte, wenn die an die erwähn¬
ten Offensiven geknüpften Hoffnungen sich er¬
füllt hätten . ,

Dabei ergab sich erneut eine bemerkens¬
werte Bestätigung für die -Erkenntnis : Ob¬
wohl die Vernichtung Deutschlands, Italiens
und der mit ihnen verbündeten Nationen das
den Plutokraten und Bolschewisten gemeinsame
Kriegsziel ist , sind sich die A l l i i e r te n
doch keineswegs über die zukünf¬
tige Gestaltung des Weltbildes
einig . Zwar haben Churchill und Roosevelt
keinen Augenblick gezögert , ganz Europa den
Sowjets als Kriegsbeute zu überlassen , aber
jeder von ihnen hatte dabei seine eigenen Hin¬
tergedanken. Churchill kam es in erster Linie
darauf an , sein Empire von fremden Hypothe¬
ken und Begehrlichkeiten zu befreien, die jedoch
primär weniger von den Bolschewisten als
vielmehr von den Amerikanern auSgehen.
Roosevelt will daher andererseits jede Ge¬
legenheit benutzen , um noch wettere Teile des
britischen Weltreiches an sich zu reißen. Wenn
heute die englische und amerikanische Presse
sich um Luft- und Seeverkehrsfragen streitet,
über die Behandlung der Emigrantenorgani -
sattonen diskutiert , die man am liebsten be¬
seitigen möchte, wenn man über die Ideologie
des zukünftigen Friedens debattiert und theo¬
retisch die Reichtümer der Welt verteilt , so ver¬
birgt sich hinter diesem Zank um Modalitäten
der Kampf der Regierungen , Systeme und
Interessen , von denen jede die Oberhand über
die andere gewinnen will .

Churchill weiß sehr wohl, daß er hierbei stets
den kürzeren zieht , denn zwischen den sowjeti¬
schen und amerikanischen Forderungen zer¬
bröckelt seine Stellung unaufhaltsam . Es muß
ihm deshalb daran gelegen sein, wenigstens
durch einen Kompromiß noch einen -Teil seiner
Ansprüche bzw . der einstigen englischen Be¬
sitzungen zu retten . Zu diesem Zweck wurde
Eden nach Washington entsandt, von wo
er nach einem Ahstecher nach Kanada in den
nächsten Tagen wieder nach London zurück¬
kehren wirb. Erfolge im britischen Sinne hat |
er jedoch offenkundig nicht zustande gebracht.

Es sei keine leichte Aufgabe, so entschuldigte er
sich, die Aktivität von Verbündeten im Kriege
zu koordinieren, und auch im Frieden werde
das nicht leicht sein. Ter Kampf gegen die
Dreierpaktmächte sei die ' Hauptsache : Sich auf
bestimmte Pläne für die Nachkriegszeit fest¬
zulegen , verzögere nur die Kriegsanstrengun¬
gen der Alliierten .

Hat Eden damit die Wahrheit gesagt ? So¬
weit sie den britischen Wünschen entspricht ,
kann man ihm ohne weiteres Glauben schenken ,
daß er es für ratsam hält , einem offenen Kon¬
flikt zwischen den Verbündeten auszuweichen
und die Entscheidung in die Zukunft zu ver¬
tagen. Dennoch aber muß er Roosevelt
bereits sehr wichtige Pfänder über¬
lassen haben, denn sonst hätte dieser nicht
auf einer Pressekonferenz erklären können ,
daß er bei den Besprechungen mit Eden zu
95 Prozent Zustimmung zu seinen Ansichten
gefunden habe . Mit anderen Worten : Der bri¬
tische Außenminister hat vor allen wesentlichen
Forderungen der Amerikaner kapituliert .

„Nach Meldungen,h die auS den alliierten
Ländern kommen , hat man den Eindruck , daß
die Atlantik - Erklärung voll st ä n -
big vergessen oder unter dem Eindruck
der Ereignisse auf die Seite geschoben wurde."
Der türkische Botschafter AunuS Naüi, der
diese Feststellung in der Zeitung „Cumhuriyet"
traf , zog ein wichtiges Faszit aus dieser Sach¬
lage : „Die Länder, die den Frieden lieben und
Wert auf ihre Unabhängigkeit legen, müssen
ihre Augen ganz weit offen halten ." PunuS
Nadi hat mit seiner Warnung durchaus recht,
denn jedes kleine und vor allem jedes neu¬
trale Land steht heute vor der unausweich¬
lichen Notwendigkeit, die großen politischen
und militärischen Entscheidungen mit äußerster
Aufmerksamkeit zu verfolgen, um nicht eines
Tages in ihren Strudel gerissen zu werden.
Welches Schicksal ihnen die Plutokraten zu¬
gedacht haben, war ja erst vor wenigen Tagen

in der offiziösen „Times " zu lesen , die ihnen
jedes Recht auf politische Funktionen absprach.
Sie bestätigte damit die alte Wahrheit, daß
England nur so lange die Rechte anderer Na¬
tionen respektiert, als es ihrer bedarf, und sie
jederzeit verrät , wenn es ihm - opportum er¬
scheint.

Aber noch in anderer Hinsicht verdient die
oben zitierte Erklärung EdenS hervorgehoben
zu werden. Wenn er eS für so schwierig hält ,
die Aktivität von Verbündeten in Krieg und
Frieden zu koordinieren, so stellte er damit
die Uneinigkeit der plutokratisch -bolschewisti-
schen Allianz in bezeichnenden Kontrast zum
Bündnis der Dreierpaktmächte , das
solche Diskrepanzen nicht kennt. Muß man
zum Beweise dessen etwa zur Eden-Reise nach
Amerika den Besuch des Reichsaußenministers
in Italien in Vergleich setzen , der die unver¬
brüchliche Solidarität des Nationalsozialismus
und des Faschismus erneut so eindringlich un¬
terstrich ? Soll man an die Sitzungen der Tech¬
nischen Kommission der Dreierpaktmächte in
Tokio erinnern , die auf allen Gebieten völlige
Uebereinstimmung der Auffassungen ergab?
Soll man auf den Besuch des Königs Boris
im Führerhauptquartier verweisen, der die
bewährte Freundschaft zwischen Deutschland
und Bulgarien ins Rampenlicht der Oeffent-
lichkeit rückte. Soll man auf bas Kommunique
verweisen, das jetzt nach dem Besuch des unga¬
rischen Ministerpräsidenten Kallay in Rom er¬
schien ? Soll man die bulgarisch -rumänische Er¬
klärung unterstreichen, wonach die Verhand¬
lungen über Fragen , die sich aus der Rückglie¬
derung der Sübdobrudscha an Bulgarien er¬
gaben, erfolgreich mit einer vollen Verständi¬
gung abgeschlossen wurden ? Alle diese Ereig¬
nisse sind Zeugnisse deS Geistes, der die Part¬
ner deS Dreimächtepaktes beseelt , des Wil¬
lens zur guten Tat , der ihr Handeln bestimmt .
Wie armselig mutet demgegenüber baS Ge¬
schwätz eines Mr . Eden an !

Libyens veoölkerung an den Leklelfkab gebracht
Plutokratische Praxis in Nordafrika — Mohammedanische Bevölkerung ausgeraubt
W .L. Rom» 4 . April . In praktischer AuS

legung dessen, was Churchill mit seinen Wor
ten : „Keine Nation wirb das Recht haben , die
volle Befriedigung ihrer eigenen individuellen
Wünsche zu erstreben" andeutet, hat London
der Bevölkerung in den von britischen Trup
pen besetzten libyschen Provinzen den hals
abschneiderischen Wechselkurs von 480 Lire ge
genüber einem Pfund Sterling auferlegt . Diese
Maßnahme, mittels derer die britischen Be
satzungstruppen Libyen auskauften und die
Bevölkerung innerhalb eines Mo¬
nats an den Bettel st ab brachten , hat
selbst die „Financial TimeS" auf die Beine
gebracht , die diese Methoden, sich mit Brachial-

' Ae elf erMerlen Nächte
Pom Heldenkampf eines badisch- württembergischen Sturmregiments

Von Kr i e g 3 b e r i c h t e r Helmut von Kügelgen
• PK. Der Stabsgefreite S . ist auch gefallen
in diesen elf schweren Nächten und Tagen des
Sturmregiments — und seine Frau erwartet
in diesen sonnigen Frühlingstagen ihr viertes
Kind . DaS Schicksal des einzelnen ist schwer,
voll unerbittlicher Härte oft und möchte mit
Verzweiflung und wilden Fragen den Stolz
der Trauer und die Heiligkeit des Schmerzes
verletzen . Und doch sind es die Taten der ein¬
zelnen und das Licht , daS aus dem Dunkel deS
Schmerze » überwindend bricht , die Bestand und
Geschichte deS Volkes bestimmen . Opfer und
Kraft deS einzelnen baut Pfeiler um Pfeiler ,
auf denen sich die Brücke in die Zukunft
schwingt, die den Dchicksalsweg deS Volkes
trägt . Dem ersten Schmerz mag daS kein Trost
sein, aber es verleiht ihm doch den Stolz vor
den Lebenden und die Demut vor dem Un¬
sterblichen und vor Gott , die eine Kraft ver¬
leihen, der einzig die teilhaftig sind, deren
Liebe jenseits der Sterne sucht . So wie die
Einzelschtcksale Heiligtümer sind im Kraftstrom
deS Volkes, so erscheinen uns auch Sie Helben -
friedhöfe inmitten der wetten fremden Erde
deS Ostens. In den kleinen Hügeln unter den
Kreuzen verwandelt sich die Erde . Heimweh
und unnennbare Verbundenheit zugleich erfaßt
unS , wenn wir vor einem Heldenfried -
h o f stehen. Das Gut , das er birgt , hat die
Erbe verwandelt , hat ihr den Himmel und die
Welt des Geistes näher gerückt. Im Schwei¬
gen und Ernst spricht das Unsterbliche unserer
Kameraden zu uns .

Elf Nächte lang sind die Bolschewisten mit
erbitterten Maffenangriffen dreier frischer
Glitedivisionen gegen die Front des
badisch - württembergischen Sturm -
r e g i m c n t s angerannt , elf Tage haben sie
den Sturmgrenadieren keine Atempause ge¬
lassen. Im Rundfunk ist dem deutschen Volk
der Abwehrerfolg mitgeteilt worden, der sich in
der Zahl von viel Hunderten von Feindtoten ,
viel Hunderten von erbeuteten Feindwaffen
darstellt. Südwestlich Orel verblutete sich der
Ansturm der Sowjets und stand schließlich
still . Nun haben wir den Männern das Grab
geschaufelt, deren Tapferkeit die Front ge¬
sichert hat . Der Kommandeur erinnert an den
ungewöhnlich harten Kampf des Regiments ,
an die elf erbitterten Nächte , die herausragen
aus allen Kämpfen des Regiments im Osten
— und das ist ein großer Matzstab ! Aus der
Zahl jeder Kompanie nennt er einzelne Na¬
men , deren Taten ihm bekannt geworden sind ,
ruft Namen und Taten einzelner als Denkmal
für alle auf, deren ungenannte Tapferkeit und
namenlose Tat den Feind überwand.

Feldwebel G. fiel an der Spitze seines Zu¬
ges beim Gegenstoß nach einer der blutigen
Nächte. Unteroffizier N. kämpfte als Geschütz¬
führer an der schweren Pak , bis der letzte
Mann der Bedienung im Nahkampf gefallen
war . Unteroffizier E blieb mit seinem schwe¬
ren Maschinengewehr allein vorne liegen, ob¬
wohl der Gegner rechts und links von ihm
schon tief eingebrochen war . Die toten Bolsche¬
wisten türmten sich buchstäblich vor seinem Ge¬
wehr , bis er alle Munition verschossen hatte
und im Nahkampf mit der Pistole in der Hand
fiel . Zwei Gefreite kämpfte» im Nahkampf

gewaA zu bereichern , denn doch zu primitiv
findet und feinere plutokratische Systeme dafür ,
natürlich mit demselben Ergebnis , angewandt
wisse» will.

Dabei ist zu bemerken , daß diese Maßnahme
in keiner Hinsicht etwa den italienischen Staat
schädigt, sondern ausschließlich nur die in
Libyen verbliebenen Italiener , vielmehr aber
noch die eingeborene mohammedanische Bevöl¬
kerung. die in wenigen Wochen den größten
Teil ihres Vermögens und ihres Besitzes ver¬
loren hat. DaS in Libyen angewandte System
hat insofern grundsätzliche Bedeutung, als eS
praktisch beweist , waS Europa von die¬
sen „Freiheitsaposteln " zu erwar¬
tenhätte . Der bekannte italienische Publizist
Gayda, der seit mehr als 20 Jahren einer der
besten Kenner der britischen Kolonialpolitik ist
und durch seine zahlreichen Reisen in England
und seinen langjährigen Aufenthalt in Ruß¬
land die plutokratische Seite der sogenannten
Bereinigten Nationen ebensogilt wie die Bol¬
schewisten kennt. Er schreibt in diesem Zusam¬
menhang: „DaS Beispiel in Libyen beweist
den Italienern , welcher Art das politische,
wirtschaftliche und soziale Regime sein würbe,
das für den Fall des plutokratisch -bolschewisti-
schen Sieges die Briten und Nordamerikaner
ihnen auferlegen würden . Jedes Recht, jeder
Besitz und jedes Vermögen würden geraubt,
enteignet und Beute der freien Bereicherung
der Gegenseite werden. Nach wenigen Monaten
dieser angelsächsischen Politik , die sich als die
der Freiheit und deS Schutze» hinstellt , bliebe
den Italienern nicht» al» der Bettelstab und
di« Knechtschaft, also genau da», was die Herr-
schend «» amerikanischen und britischen Kreise
erhofften, al» sie diesen Krieg vorbereiteten."

Der japanische Luftfieg bei der Russell-Insel
* Tokio , 4. April . I » der Luftschlacht bet der

Russell -Jnsel am 1. April standest die japani¬
schen Marineflugzeug « , n»te au» Marinekreisen
verlautet , etwa der doppelte » Zahl
feindlicher Flugzeuge gegenüber .
Im Verlauf von vier Stunde » schossen die
Japaner aus Einheiten von insgesamt etwa
100 bis 110 Flugzeugen 47 ab. Die Kämpfe
wurden zwischen Guadalcanar und Neu- Ca -
orgien auSgetragen. In den frühen Morgen¬
stunden flogen die Japaner . Russell an , wo sie
auf 90 Grumman -Jäger stießen , von denen sie
in schweren Käjnpfen 24 abschoffen . Die Japa¬
ner verloren dabei nur drei Flugzeuge . Ein
zweiter Luftkampf entwickelte sich mit einem
zu Hilft eilenden feindlichen Verband , Ser auS
48 Kampfflugzeugen und 40 Jägern bestand .

biS zum letzten Atemzuge . Hauptmann H. fiel
an der Spitze seiner Kompanie, die er zum
Gegenstoß vorriß , und sein tapferer Geist blieb
bet seinen Sturmpionieren über seinen Tod
hinaus . Der Gefreite S . , seit Beginn des Feld¬
zuges Schütze eins am Maschinengewehr, be¬
kämpfte feindliche Infanterie , bi» er durch
eisten Feinöpanzer auf nächste Entfernung
tödlich verwundet wurde. Feldwebel und Osfi -
zieranwärter F . verteidigte seine Beobach¬
tungsstelle de « schweren Infanterie -Geschütz -
zuges im Nahkampf biS zu seinem Tode. Wacht¬
meister R . schoß mit seiner Batterie von der
Beobachtungsstelle trotz feindlicher Umgehung
unbeirrt weiter , schlug sich durch den Feind
durch, um gleich wieder die Feuerleitung seiner
Artillerie zu ühernehmen. Als der Gegner wie¬
der vor seiner Beobachtungsstelle erschien, fiel
er im Nahkampf . . .

Mehr Namen noch nennt der Kommandeur
und beschwört ihre Taten der Tapferkeit. Ab¬
ordnungen aller Regimentseinheiten stehen im
großen Karre , Stahlhelm und männliche Diszi¬
plin. Ein tiefes Schweigen schwingt zwischen
den Worten des Kommandeurs . Ergriffenheit
festigt sich zu Entschlossenheit . Eine strahlende
Märzsonne erhellt den tannengeschmückten
Platz, leuchtet unserer Zuversicht . Die Flaggen
gehen auf halbmast, drei Ehrensalven dröhnen
über den Heldenfriedhof, der Kommandeur legt
einen Kranz nieder — im feierlichen Schweigen
spricht leise von ferne die Front . Der Kampf
geht weiter, bis zur Krone des Steges . Ueber
die Kreuze klingt der Gesang : „Ich hatt ' einen . . . _ _ _ _ _
Kameraden, einen bessern lindst du nicht. Die , In kurzer Zeit wurden aus ihm zehn Jagd -
Trommel schlug zum Streite , er ging an mei - und 13 Kampfflugzeuge abgeschossen , während
ner Seite , im gleichen Schritt und Tritt . . ." > die Japaner sechs Maschinen einbüßten.

Deutsche Heldenlaken in Südluuefleu
Nächtliche Ueberraschungenbeim Minenlegen vnd auf Erkundung

Vorstoß brach schließlich im Abwehrfeuer zu¬
sammen .

In einem anderen Abschnitt der sübtunest -
schen Abwehrfront überraschte ein Ober¬
feldwebel kürzlich bei einer nächtlichen Er¬
kundung im Niemandsland , weit vor den deut¬
schen Stellungen , den Kommandeur einer bri¬
tischen Panzerjäger -Abteilung und einen Bat¬
terie -Offizier,, die auf dem Wege zu ihrem Ge -
fechSstand waren . Der Oberfeldwebel trat kurz
entschlossen auf die beiden Offiziere zu und
hielt ihnen seine Maschinenpistole entgegen.
Die Briten waren so überrascht , daß sie sich
widerstandslos gefangen gaben. In der glei¬
chen Nacht ging der tapfere Oberfeldwebel mit
einem Gefreiten noch zweimal auf Erkundung,
als sie plötzlich aus der Flanke Feuer erhiel¬
ten. Vorsichtig arbeiteten sie sich an die feind¬
lichen Stellungen heran und jagten auö näch¬
ster Nähe die Feuerstöße ihrer Maschinenpisto¬
len in den Feind . Einige Handgranaten , die
mitten in dem britischen Kampfstanb explodier¬
ten , beendeten das Gefecht. Der Feind , der sich
einer überlegenen deutschen Kampfgruppe ge¬
genüber glaubte, gab den weiteren Widerstand
auf. Mit 14 Gefangene» kehrten Oberfelb-
rvedel »nü Gefreit« tum GefechtSftau» zurück.

* Berlin , 4 . April . Im Verlauf der jüngsten
Abwehrkämpfe an der südtunestfchen' Front
stellte ein junger Pionierleutnant , als
er vom Minenlegen zurückkam , fest , daß der
Feind inzwischen Irit Dunkel der Nacht mit
überlegenen Kräften in den Stützpunkt der
Pioniere eingebrungen war . Der Leutnant
raffte sofort die Reste der Besatzung , die der
Gefangenschaft entgangen waren , zusammen
und unternahm mit ihnen kurzentschlossen
einen Gegenstoß . Frontal und au» der
Flanke griff er die Briten an und stürmte
seinen Männern voraus gegen den Feind . In
kurzem Kamvf mit blanken Waffen und Hand¬
granaten warf die kleine Gruppe die Briten
aus dem Stützpunkt hinaus und brachte die
Stellung wieder in deutsche Hand. Im Laufe
der Nacht versuchte der Feind noch mehrmals ,
wieder in den Stützpunkt einzudringen, aber
vergeblich . Das zusammengefaßte Feuer der
Pioniere ließ alle Vorstöße der Briten schei¬
tern . Als der Feind in den Morgenstunden mit
frischen Kräften erneut zu einem umfassenden
Angriff ansetzte, traf er auf den harten Wider¬
stand der Kampfgruppe, die inzwischen Ver¬
stärkungen erhalte» hatte. Auch dies« britisch«

(ßftieg yttfi)mji:
Ministerpräsident Tojo » *2

seinem Besuch in Mandschukuo am So»»««
nach Japan zurückgekehrt .

Vizepräsident Wallaee , der
Zeit in Chile weilt, besuchte in den letzten » .
gen die nordchilenischen Minengebiete. « .

-Anlaß seines Besuche» zeigten in allen
schäften , die er begrüßte, zahlreiche Häuser »
Sowjetfahne . Wahrlich ein sinniger Gruß l .
den Vertreter der Dollarplutokratie , die d» .
den beherrschenden Einfluß deS Judentum » >
eng verknüpft ist mit dem Bolschewismus!

Im Iran traf eine weitere USA .->,TaH
-

verständigen"-Kommission ein . Formell l
diese Kommission die Möglichkeit einer Liei '
rung von Eisenbahnmaterial an Jsan ®
Grund des Pacht - und Leihgesetzes prüfen, -l
politischen Kreisen Irans vertritt man je»
die Ansicht, baß die USA . als Gegenlentun «
für diese Lieferungen die Kontrolle über
liche iranischen Bahnen fordern werbe .

DerenglischeOberstLivlan d «vuA
alS Generaldirektor für Verkehrswesen iM
kischen Finanzministerium eingesetzt. Dam
wird diese Stelle von Nuri Pascha wieder m
einem Englaänder besetzt , obwohl die irakfeM
liche Tradition der einstigen englischen Le» ,
dieses Amtes, Mason und Major Wilson, vo>*
in übelster Erinnerung ist .

Die Pockenepidemie in Paläsk * ü »
greift weiter um sich : auch im Gebiet von
lu» sind ansteckende Krankheiten aufgetrere -
wobei jedoch nicht gesagt wird , um wen«
Krankheiten e » sich handelt. Die Regierung »
um einige Dörfer Quarantänegürtel ge»o »e

. In den britischen Häfen
Diebstähle und Plünderungen derart
sich die Versicherungsgesellschaften er»»»
hierüber besorgt fühlen, schreibt „Financr
NewS ". Dies ist auch , wie daS Blatt beriSA
auf einer Jahresversammlung einer Liverp"»
Londoner Dchiffsversicherungsgesellschaft *"
Ausdruck gekommen .

In der Bucht von Gibraltar
wieder zwei schwer beschädigte Frachter ei». *
handelt sich um einen Transporter von « .
11000 BRT ., dessen Heck tief im Wasser I ' « ''
während der Bug stark hervorragt . Ter zn>r .
Frachter hat ein großes Leck an Backbord, o
biS zur Wasserlinie reicht . Beide Skiffe "L.,
den auf der Fahrt durch den Atlantik
pebiert und sollen in Gibraltar eilige»»
werden.

Ritterkreuz für TranSporiflieger
DNB. Berlin , 4. April . Der Führer »er

auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers der LM
waffe , ReichSmarschall Göring , daS Ritterkre
des Eisernen Kreuzes an

Oberfeldwebel S ch ö f b e ck , ^ «
Flugzeugführer in einer Kampfgruppe r-»

Oberfeldwebel Hans Dchöfbeck ist ein
ragend bewährter Transportflieger .
dere flog er zahlreiche schwierige Versorguüe ,^
flüge zu den in der Festung Demjansk u"»

^
Stalingrab eingeschlossenen Truppen , tue
unter Ueberwindung stärkster feindlicher Geg
wehr und ohne Rücksicht auf schwierigste
terlagen Lurchführte .

Erfolgreiche Nachtjager {I
* Berlin , 4 . April . In der Nacht jum <• »Am

griff die britische Luftwaffe mehrere itn*
rheinisch -westfälischen Industriegebiet
sere Nachtjäger und Flakartillerie schossen
bisher vorliegenden Meldungen 21
Bombenflugzeuge ab . Dies ist ein neuer i» .^
rer Schlag für den Feind , da wiederum
ausschließlich viermotorige Bomber
wurden. Nachtjäger waren an diesem ®
in hervorragendem Matze beteiligt. Dre
jagdgrupp« deS Eichenlaubträgers { t
Streib errang hierbei ihren 250. ^ » 7^ ,
jagdsieg . Hauptmann Frank ,
kapitän in der Nachtjagbgruppe des H.hl
Streib , konnte mit drei Abschüssen die
seiner Luftstege auf 20 erhöhen. Staffelt "" Ah,
Hauptmann Luetje erzielte mit zw °
schüffen seinen 21 . Luftsieg . Staffelführer i ärJ
nant G e i g e r , der in der Nacht zum W f
bereits fünf feindliche Bomber
hatte, errang in der Nacht zum 4. April r
falls feinen 20. Luftsieg . Acht weitere V 6t t
zeuge verloren die Briten am 3. » "V
Angriffen gegen die besetzten Westgebitte „
vor der norwegischen Küste. Somit ve . r !un
die Briten im Laufe de » 3. April »»eo
29 Flugzeuge.

Pflicht zur Abwendung von
. . - Preß - -

den letzten Tagen einige Notizen ,
»o -

zur Abwendung von Kriegol^ ^ kN

lieh

zur « owenoung von ^
* Berlin , 4 . April . Durch die Presse N"" - je

en letzten Tagen einige Notizen , je"
Pflicht zur Abwendung von Krieg » !" ^ ^
gegangen , die zu Mißverständnissen
können . ES wind als selbstverständliche ^ tT«
eines jeden Volksgenossen angesehen ,
ders in luftgefährdeten Gebieten, alles s "
um etwaigen Kriegsschäden vorzubeugr'
in seiner Wohnung Gegenstände von ^ a-
feerem Wert , kostbare Kunstgegenstäuoe ,
hat, wird schon im eigenen Interesse , sie
die Möglichkeit dazu gegeben ist, oeri- Ae-
möglichst sicher aufzubewahren, und » ^ e >-
legenheit hat, Teile seiner Bestände
düng, Wäsche usw . an anderen Drten
bringen , wird gut daran tun , von oreir
lichkeit Gebrauch zu machen. Es ist ave
so , daß eine allgemeine
dieser Richtung beste h t , ^cren
achtlassung den Verlust ober die M » „ ft «
der Entschädigung zwangsläufig ? ur
hätte. ES kommt ganz auf die
einzelnen Falles an , was “J *®.,,,.» an-
Pflicht zur Abwendung deS Kriegsschaoe
zusehen ist . Man kann nicht das , was ver¬
tut , ohne ÄeitcreS auch von dem anoc <ge t\*
langen . Nur wenn ein , ausgesprow-ne
schulden des Geschädigten in der
Abwendung des Kriegsschadens » u: c
ist. so insbesondere, wenn er w
empfohlenen Vorkehrungen nicht veaw
sieht die KriegSschädenverordnung vv^ s.ch-
üies bei der Höhe der Entschädigung jön,jen ,
ttgt werden kann. Man wirb erwar ^ „#5
daß derartige Fälle nur selten vorkomm
daß die Bevölkerung aus eigener ^ § ^ adeü
dafür sorgen wird , daß nichts S
kommt , was gesichert werden >i,nn-
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LerantwortungsvollerFrauenberuf
tm Kriege

i „^ ,E Heeresstanüortverwaltung Karlsruhe ist ,
uit ko ® oc&ctt damit beschäftigt, Stabs -
sü» »

^ ? ö " retthelferinnen bes Heeres
iak« . / ^ setzten Gebiete einzustellen . Als Ein-
der?« k

^ kommen Frankreich, Belgien , Nic -
*
1 ^ kneralgouvernement , Baltenstaatcn ,

föri . i, ’ Ukraine, Norwegen, Serbien unö
iechenland in Frage .

dkabshelfcrinnen haben die Auf-
Bürn °^ E bisher von Soldaten ausgefithrten
Sw 0* und Schreibarbeiten zu übernehmen.
L^ ^ sprechcnd finden sie Beschäftigung als
lnumi ! ?/ " , Bürohilfskräfte , und zwar als Ste -
k-ifUluinnen, Maschinenschreiberinnen, Buch-

" "men, Lohnrcchnerinnen, Felbpoftprüfe-
arr. E» und sonstige Kanzleikräfte. Es werden

,
u>cht nur Arbeitskräfte eingestellt , die

fn«o.
rt^ und Nkaschinenschreibcn beherrschen ,

s.^ Ern auch solche Arbeitskräfte , die bisher
ti»» mit handschriftlichen Arbeiten beschäf -« Ik waren.
riv» . Sonderheit im Rahmen der Stabshelfe -
»»^ ENichaft tft7 der Einsatz von Frauen und
er« zk " Lazaretthelferinnen zu
wa »? - En . Sie werden in Lazaretten im Hei¬
ze» sEOsgebiet und außerhalb der Reichsgren-
rin«

418 Stenotypistinnen , Maschinenschreihe -
Buchhalterinnen , Lobnrechnerinnen,

r»>„ fte mit guter Handschrift zur Führung
li». » "kenblättern und als hauswirtschast-
x ? E Kräfte eingesetzt. Da der Bedarf an
tw »

4 elferinnen für das Heimatkriegsgebiet
o uen ganzen gedeckt ist , kommen zur Zeit

bi... ^ozaretthelferinnen für die besetzten Ge»
Jy iur Einstellung.

ftw Ttabs - und Lazaretthelferinnen sind
Ual 'L'Eaftsmitglieöer des Heeres und werden
vt?» » t ihrer Beschäftigung im Angestellten -
atn Arbeitsverhältnis nach den Tarifordnun -
D >. Ic* ben öffentlichen Dienst abgefunden.
»- E schreib- und Bürohilfskräfte nach der

v 'orbnung A für Angestellte , die hauSwirt -
^ "' ' nchen Kräfte in den Lazaretten nach der
La» » Ebnung 8 für Arbeiter . Die Stabs - und
da »« Etthelfertnnen erhalten , außer den Tarif -
tzj, .usen beim Einsatz in den besetzten Ge -
k- i

En neben freier Verpflegung und Unter -
t^ ?,̂

u"a (Hotel, Wohnheim und dergl. ) eine
(b?« « E Etnsatzzulage in Höhe von 1,80 RM .
8ftr Abfindung nach Tarifordnung A ) . In ben
tt«k oR Einsatzgebieten werden ben StabS -

Lazaretthelferinnen darüber hinaus zu-
L *" che warme Bekleidung und Wäsche vom

Euktenlos zur Verfügung gestellt.
Dtabs - und Lazaretthelferinnen werben

o "Ucn und Mädchen mit entsprechenden
, -Autnifsen im Alter von 21 bis 48 Jahren
b-»»E/tellt . Ein geringer Prozentsatz ab 17. Le?
gAbjahr. Nach ihrer Einstellung werden sie

Sitze der HeereSstandortverwaltung einer
L " esbienststelle ober einem Lazarett auf die
. ,

®u ** von 1 biS 8 Monaten zur Einarbeitung
^t? Eieilt. Jnidiefer Zeit müssen sie an einem
^

"Sigen Schulungslehrgang in Stuttgart , Ste -
L^bvistinnen an einem 14tägigen Lehrgang in
, ? "itlarn teilnehmen. Nach Ablauf der Etn -
», ?E>tungszeit erfolgt die Abordnung in ein
^Esehtes Gebiet. Der Einsatz der Stabs - und

etthelfertnnen in den besetzten Gebieten
von einer zentralen Stelle angeordnet.

i^Ebhalb ist eS nicht möglich , daß die StabS -
Lazaretthelferinnen selbst ihren Einsatz¬

es
wird
^ «sh

ffi. "Estimmen. Jedoch werden etwaige Wünsche
.«E ein bestimmtes Land nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt.
de»" Einstellung der Stabs - und Lazarett -
^jArrinnen erfolgt tm Benehmen mit dem ürt-
wak?r Arbeitsamt durch die HeereSstandortver-
tz.Aung. Anfragen .und Bewerbungen um Ein -
a» k«

" 8 als Stabs - oder Lazaretthelferin sind
Ej^

bie
^
Hekresstandortverwaltung Karlsruhe zu

kS * Große» Hau» bei Badische» Staatsthea -
heute von 18 .88—21 .00 Uhr da» Schau-

z. Ek „Der Gigant* von Richard Billinger wie-
v»». . lt. (». Borstellung der Montag -Tonder-

Ete , Wahlwretkarten gültig .)« «r Oberbürgermeister hat Oberst Böhmer
tvk» E m m t ch zu seinem goldenen Mtlttär -
kl?kkäum die Glückwünsche der Landeöhaupt-

Übermittelt.
»77*1» öOjLhrige» ArbeitSjubiläu « kann heute
«Ar Euiil L a u t e r m i l ch bei der Buchdruk »

E. F . Müller begehen . In einem kleinen
j5P®n , der vom Gesangverein Gutenberg ver-

wurde, dem Lautermilch schon über 88
X"fre angrhört , wurden ihm Glückwünsche und

schenke überbracht.
»JKf Olotto am Rondellvlatz dringt ab beut« in 8rst -
Ilswbrung d«n gonlinenlal - iztlm . . Sie waren sechs" .

Karlsruhe verbrachte den Sonntag bet feinen Soldaten
Abwechslungsreiche Vorführungen in den Kasernen

"— Biele Tausende beim Sintopfessen — Der Sammeltag ein voller Erfolg

Die Sammeltage der Wehrmacht erbrachten
dem Kriegs -WHW . einen schönen Erfolg . Die
Mühe, die sich unsere Soldaten mit der Vor¬
bereitung der Darbietungen gemacht hatten,
mit denen sie ihre Besucher überraschen und
erfreuen wollten, fand in dem Maffenbesuch
der Bevölkerung ein herzliches Echo . Wo sich
die jungen und die alten Soldaten sowie die

^ Männer und Frauen deS Deutschen Roten
Kreuzes mit ihren Sammelbüchsen zeigten , da
wurde ihnen immer wieder gern gegeben . Die
Bevölkerung in der Heimat fühlte sich an die¬
sen Tagen ganz besonders eng mit der Wehr¬
macht verbunden, und ihr dankbares Gedenken
fand in den Spenden und in dem guten Besuch
der Kasernen sichtbaren Ausdruck .

Besonders der Sonntag stgnd ganz im Zei¬
chen der Wehrmacht . Die Züge der Reichsbahn
brachten am Morgen zahlreiche Volksgenossen
aus der Umgebung nach Karlsruhe , die hier , in
der alten Soldatenstadt , alte Erinnerungen
auffrischcn oder die ihre Angehörigen, die heute
den feldgrauen Rock tragen , besuchen wollten.
Ihnen schloß sich der unübersehbare Strom der
Karlsruher an, der sich nach allen Richtungen
hin ergoß , wo immer die Wehrmacht zum Ein-
topfesien und zu militärischen und unterhalten¬
den Darbietungen eingeladen hatte.

Auf dem Platz der SA .
auf dem Loretto - Platz und in Durlach
auf dem Schloßplatz war die Flak mit
zahlreichen Geschützen aufgefahren, um der
Bevölkerung einen Einblick in ihren täglichen
Dienst zu geben , der dem Schutze der Heimat
gewidmet ist . ' Da heißt eS flink und wendig
sein , wenn das Kommando „Fliegeralarm * er¬
tönt , um dem Feind wirksam begegnen zu
können. Wie dieser Angrisf gegen den Feind
vor sich geht , das zeigten die Flakartilleristen ,
unter denen man auch die Männer der Hei¬
matflak bemerkte , beim Geschühexerzieren .
Und daS Platzpatronen -Schießen , das sie am
Vormittag begonnen hatten , konnten am Nach¬
mittag — pro Schuß eine Mark — die Zivili¬
sten fortsetzen , die von dieser Möglichkeit regen
Gebrauch machten . Die Vorführungen der
Flak begegneten regem Jntereffe und fanden
den verdienten Beifall.

Aus dem Stadtgarteu
wehten inzwischen die Klänge des KrciSmusik -
zugeS herüber , der hier mit flotten ' Märschen
und unterhaltenden Weisen ein FrühlingS -
konzert gab , während aüf .dem See die von
Krimkämpfern sicher geführten Sturm¬
boote ihre Wellen schlugen. Bevor man aber
zum See gelangte, mußte man eine zwischen
blühenden Stiefmütterchen erbaute Brücke
überqueren . Denn hier im Stadtgarten wa¬
ren die Pioniere zu Hause , zu deren Aufgabe
ja der Brückenbau gehört. Und auch über ben
See konnte man auf einem zuweilen etwas
schwankenden Laufsteg sicher hinübergehen, den
vollbesetzte F l o ß s S ck e umfuhren . Runde
auf Runde legten Sturmboote und Floßsäcke
zurück, und nicht nur die Jugend stand in lan¬
gen Reihen Schlange, auch Mütter im weißen
Haar sahen wir in den Sturmbooten sitzen .
Bon Stunde zu Stunde wuchs der Besuch im
Stadtgarten , der im frischen Frühlingsschmuck
prangt , und wer Glück hatte, der konnte bei
der Lotterie in der Spielzeugbude auch noch
ein von den Pionieren gebasteltes Spielzeug
mit nach Hause nehmen.

Inzwischen war die Mittagszeit herange¬
rückt, wo

das Eintopfefle»
(mit Fleisch und ohne Marken ) viele Tausende
in die Festhalle und in die Kasernen lockte .
In der Festhalle hatte die Flak zu Gast ge¬
laden, und hier wie in allen Kasernen hatten
die Köche sich alle Mühe gegeben , die hochge -
spannten Erwartungen der Besucher nicht zu
enttäuschen .

' Und sie wurden "sticht enttäuscht .
DaS Essen schmeckte überall so gut, daß man
sich oft , soweit bas möglich war , noch einen
zweiten Schlag holte. Daß man dabei in ver¬
schiedenen Kasernen die Teller selbst mitbrin -
gen mußte, beeinflußte die fröhliche Stimmung
in keiner Weise . Fast überall wurde die
EffenSfreude noch durch musikalische Genüsse
erhöht. In der Festhalle war eS wieder der
KretSmustkzug , in den Kasernen Unterhal¬
tungsorchester und Soldatenchor, Pie mit ihren
Darbietungen erfreuten . Bo» früh bi» spät
herrschte

i» de» Kaser»«
reger Betrieb und immer strömten neue Mas¬
sen durch die Tore . ES war ein ständige »
Kommen und Gehen , da» in de» ersten Nach¬

mittagSstunden seinen Höhepunkt fand . Galt
der Vormittag vornehmlich der Besichtigung
der Kasernen und Stuben , der Werkstätten und
Fahrzeughallen , wobei auch die moderne Groß¬
küche und die- Luftschutzbefehlsstelle viel besich¬
tigt wurden , war >der Nachmittag besonderen
Vorführungen Vorbehalten. Den ganzen Tag
über konnte auch der Zivilist , ob klein oder
groß, das tun , was sonst die Aufgabe des Sol¬
daten ist : schießen. Ueberall war reichlich Ge¬
legenheit. Man konnte eS mit Gewehr und
Karabiner , mit MG . und Pak versuchen , man
konnte sich an besonderen Schießbuden bunt¬
farbige Rosen erschießen, und man konnte
Handgranaten werfen. Für Anterhältung war
weitgehend gesorgt . Die einen entschieden sich-
für einen Ritt ans dem Pferderttcken oder für
eine Rundfahrt im Landauer oder mit dem
Panzerwagen , andere folgten den Tonsilmvor -
iMvrungen aus dem Soldatenleben . Der Ein¬
fallsreichtum unserer Soldaten kam in humor¬
vollen Aufschriften und Darbietungen zum
Durchbruch . Da konnte man beim Kegelspiel
mit Churchill abrechnen , dort hieß eS : „Jeder
Schuß ein Ruß !*, hier wieder gab es frische
Kompaniewettkämpse, ein lebendiges Hinder- .
nisrennen oder gar einen nächtlichen „Alarm *
zu sehen. Und in das Geknatter der Maschi¬
nengewehre mischten sich die Klänge der
Schiffsschaukel und Karussells. Ausstellungen
von Beutewaffen und von schmissigen Karika¬
turen aus dem Landserleben im „Sowjetpara¬
dies* erinnerten an schwere Kämpfe und glor¬
reiche Siege unserer Wehrmacht gegen den
unerbittlichen Feind im Osten .

In welche Kasern « man auch kam , überall
war etwas loS , an dem man sich freuen konnte ,
und jede Kaserne bot darüber hinaus auch noch

etwas ganz Besondere» . In der Rhein¬
kaserne war eine sehenswerte ModellauS-
stellung aüfgebaut. die durch die praktischen
Vorführungen im Brücken - und Stegebau
wirksam ergänzt wurde. Und auS dem bunten
Vielerlei hob sich besonders auch der kriegs¬
mäßige Angriff auf einen Bunker unter Ein¬
satz von Stukas heraus . In der Macken¬
sen - Kaserne gab eS mancherlei Ueber-
raschungen durch Panzer und einen Bunker¬
kampf . In der Grenadier . Kaserne ,
wo ein Doppelpostender alten Grenadiere Po¬
sten bezogen hatte , stand ein Stoßtruppunter -
nchmen , die Wegnahme eines Bunker » und
ein Biwak auf dem Programm . In der
Forstner - Kaserne zeigten die Soldaten
eine kriegsmäßige Lustschutzübung und die
wirksame Bekämpfung von Brandbomben . In
der Markgrafen - Kascrne in Durlach
stand der Bau von Fernsprechleitungen, ein
öffentliches Fernsprechen auf dem gebauten
Netz und ein Funksprechverkehr im Vorder¬
grund.

Im Kreis Karlsruhe
verlief der Tag ebenso erfolgreich . In Ett¬
lingen wurde dkn ganzen Tag über tüchtig
geknallt , und hier wie auch in ben anderen
Orten , wo eS sich ermöglichen ließ, gab eS
schmackhafte » Eintopfeffen und abwechslungs¬
reiche „Bunte Abende ".

Rasch vergingen die Stunden diese» erleb¬
nisreichen Tage» , überall fanden sich Soldaten
und Zivilisten zu froher Gemeinschaft zusam¬
men . Der Sammeltag der Wehrmacht wurde
zu einem festlichen Tag der Volksgemeinschaft ,
an dem sich die Heimat erneut zu Ihren Sol¬
daten bekannte, denen sie an die Fronten herz¬
liche Grüße sandte . dt. L.

Musik zum Sammeltag der wehmacht
Zwei Platzkonzerte eines Mufikkorp» — Künstler im feldgrauen Rock mufizieren

in der Festhalle
Den Auftakt zu den Sammeltagen der Wehr¬

macht gaben in Karlsruhe zwei Platzkonzerte
und die großangelegte Veranstaltung „Künstler
im feldgrauen Rock * in der Festhalle. Es ver¬
steht sich, daß diese Konzerte in bemalten Gar¬
nisonstadt Karlsruhe , die allezeit ein gutes
Verhältnis zu den Soldaten hatte, außerordent¬
lichem Interesse begegneten, die musizierenden
Soldaten freudig begrüßt und in überaus herz¬
licher Weise bedankt wurden.

Ein Musikkorp » der Wehrmacht spielte am
Samstagnachmittag auf dem Adolf - Hitler - Platz
und auf dem Lorettoplatz Märsche , Soldaten¬
lieder und Musik unterhaltenden Charakters .
Diese abwechslungsreiche VortragSfolge wurde
als echte deutsche soldatische Musik klangvoll
und mit rhythmischer Präzision vorgetragen.
' Künstler im feldgrauen Rock hatten für die
Abendstunden in die Festhalle eingelaben.
Natürlich war der Saal ausverkauft , und wie
immer, wenn unsere Soldaten mit Freude und
jugendlichem Schwung musizieren, gab eS ein¬
mütigen und begeistertenBeifall für alle Dar¬
bietungen,' wie immer wurde eine große Reihe
Zugaben gefordert, und zum Schluß wollten
die Dankesbezeugungen kein Ende nehmen.

Da ist der Tenor Hugo Kratz mit einem
buntfarbigen Strauß Liedern von Schubert
über Verdi bis Lehar, der dar weitgespannte
Programm abschloß . Er besitzt auffallend reiches
und schönes stimmliches Material . Sein junger .

Schwarzwald und Bodensee im Farblichtbild
In einem Stegeszug sondergleichen hat der

Farbfilm in den letzten Jahren die Welt er¬
obert. Einen guten Teil diese» Erfolge» ver¬
dankt der deutsche Agfacolorfilm einem seiner
tüchtigsten Pioniere , unserem badischen Licht¬
bildkünstler Eduard v . Pagenhardt (Baden-
Baden ) , der durch fein grundlegende» Werk
„Agfacolor, da» farbige Lichtbild * und seine
guten Farblichtbildervorträge - im ganzen Reich
ein ' sicherer Wegbereiter gewesen ist . Au » star-
kem persönlichen Erleben einer Landschaft ge¬
staltet er seine Bilder , weiß sie aber auch im
Bortrag sehr fesselnd zu erläutern . Eduard
v. Pagenhardt wird in der Reihe „Schöne Hei-
mat* tm Deutsche» BolkSbildungSwerk am
DienStag , S. April , 1S.1K Uhr tm „FrtedrichS-
hof* „Schwarzwald und Boüenfee im Farblicht¬
bild* vorführen . Karten sind erhältlich bei
„Kraft durch Freude *, Waldstr. 40» (am Lud -
wigSplatz ) .

frischer und warm ansprechender Tenor ge¬
horcht musikalischer unö geschmacklicher Füh¬
rung in Lied , Arie und Duett . Weiche und süße
Melodien von Puccini und Lehar kommen ihm
besonder » entgegen, und diese Programm -
Nummern wurden Triumph de » gefeierten
Ritters vom hohen C . Neben ihm erschien
Heinrich Hein , ein vorzüglicher Geiger, mit
verlässiger Technik und schöner und voller Ton¬
gebung sür den langsamen Satz au » Max
Bruchs romantischem Violinkonzert - in g-moll,
eine Humoreske von Anton Dvorak und einen
temperamentvoll gefaßten und virtuos htn-
gelegten ungarischen Tanz von Johannes
Brahm ». Al» aufmerksamer Begleiter wirkte
Matthäus Reisch , ein Pianist , der auch al»
Solist für Stücke von Schubert und Chopin
durchgebildete manuelle Fertigkeit besitzt und
Uber Klavteristische » hinweg durch echte Musi¬
kalität und warme Einfühlung zu fesseln
wußte.

Kammersängerin Else Blank , beliebtes
Mitglied de » Staatstheaters , ist auch eine aus¬
gezeichnete Konzertsängerin. Lieder von Johan¬
nes Brahm » hatten feinen Abschliff. Eine
Opernarie und ein koloraturbehängter Waljer
ließen ihre Gesangskunst aufs neue bewundern,
und die Duette von Puccini und Lehar, für
deren Wiedergabe sie sich mit dem Tenor ver¬
einigte, wurden Höhepunkte diese» Konzertes.

' Christian Hertle .

Bolschewismus heißt Bürgerkrieg
In der vom NSD . -Dozentenbunb und dem

BolkSbildungSwerk gemeinsam burchgeführten
kulturpolitischen Vortragsreihe sprach Professor
B . Unruh über „brit Einbruch de » Bolsche¬
wismus in die volk- deutsche Schule der
Ukraine*. Nach einem allgemeinen Ueberblick
über die innere Entwicklung des politischen
Sowjetrußland seit dem Weltkriege sprach
Prof . Unruh über da » bolschewistisch« „Kul¬
turprogramm * und die lange Reihe von Ver¬
suchen, diese» zu verwirklichen. Auf die Frage :
„WaS ist Bolschewismus? * antwortete einet
der bolschewistischen Führer kurzerhand : „Bür -
getkrieg*. Prof . Unruh stellte im Vergleich
dazu die Frage : „Wa» ist Nationalsozialis¬
mus ?* und antwortete darauf ebenso kurzer-
Hand : „Volksgemeinschaft *. Die» zeigt den
Gegensatz beider Welten, die heute im Ent -
scheibungSkampf stehen . W. A .

llmschau am Sberrhelir
Mannheim . (Deutsch - italienische Ge¬

sellschaft .) In der am 81. März abgehalte¬
nen RotSherrensitzung gab der Oberbürger¬
meister bekannt, daß im Laufe deS Sommer »
die Deutsch - italienische Gesellschaft auch in
Mannheim ins Leben treten wird, die der
Pflege und Vertiefung eines freundschaftlichen
Berhältniffes zwischen Deutschland und Italien
und der Förderung der gesamten kulturellen
und wirtschaftlichen Beziehungen der beiden
Länder dient.

Fnrtwange « . (Furtwanger Uhren in
Oslo anerkannt .) In einem Heft de»
norwegischen HanbwerkerverbandeS, in dem
über die Ausstellung „Handwerk und Technik*
(Meisterstücke aus deutschen Fachschulen ) in
Oslo berichtet wird , sind auch die in einer be¬
sonderen Abteilung untergebrachten Ausstel¬
lungsstücke der Furtwanger Uhrmacherschule
im Bild veröffentlicht und mit höchster An¬
erkennung besprochen.

Waldshut . (Gefängnis wegen Schmä¬
hung eines Gefallenen . ) Gehässigkeit
und kleinliche Rachsucht trieben den 88 Jahre
alten Michael Schott in Waldshut dazu , ben
Eltern eines im Osten gefallenen 19jährigen
Dohne » , mit denen er verfeindet war , auf einer
gewöhnlichen Postkarte, um die er mit Tinte
einen Trauerrand gezogen hatte, sein „Bei¬
leid* auszusprechen . Hierbei spielte er mit
kränkenden Worten auf einen mehrere Jahre
zurückliegenden , harmlosen Jungenstreich an,
den Schott schon damals grundlos aufgebauscht
hatte. Di« Strafkammer Waldshut verurteilte
Schott wegen Beleidigung zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten und sprach den Eltern
die Befugnis zur Veröffentlichung de » Ur¬
teils zu.

Waldshut . (Schriftsteller Paul Kör »
b « r gestorben .) Der durch seine Werke für
die Freilichtbühne bekannte' 87jährige Schrift¬
steller und Dichter Paul Körber ist nach schwe¬
rem Leiden gestorben .

Bad Dürkheim. <450 Jahre alte Eiche
gefällt .) Ti « unter Naturschutz stehende Eiche
an der Straße zwischen dem Dreiweiherhof und
Feil , di« den Wanderern der Nordpfalz gut
bekannt ist, mußt« gefällt werden. Der 450
Jahre alte Baum war im vorigen Jahr durch
einen Blitz getroffen worden und es mußte
damit gerechnet werden, baß «r bei einem
Sturm umgelegt werden könnte . Da» Holz
ergab 20 Fcstmcter.

Schweighauseu . ( Frecher Dieb erfaßt .)
Dieser Tage wurde der hier wohnhafte Lien-
Hardt durch die Gendarmerie verhaftet. Er
hatte in Engweiler das HauS „Jungmichael *
erbrochen und dort eine Brieftasche mit 800
RM . , einen Geldbeutel mit kleineren Beträgen
und einen Bezugsschein gestohlen . In Pfaffen¬
hofen kaufte er sich auf den Bezugsschein ein
Paar Schuhe und bezahlte sie natürlich mit
dem gestohlenen Gelb. Als er mit dem Zug
wieder nach Schweighausen zurückkehrte ,
wurde er von der Gendarmerie in Empfang
genommen.

Kirchheimbolaude « ( Pfalz ) . (Bluttat eine »
Geisteskranken .) In einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung erschoß d ^r Einwohner Fritz
Graf vom Elbisheimerhof seinen Bruder und
richtete dann die Waffe gegen sich selbst. Der
Täter zeigte schon vorher Anzeichen geistiger
Minderwertigkeit .

Was bringt der Rundtunk 7
Aetld«pr»aramm :

12 .M— 12 .45 Berilbt zur Laa«
14 .15— 15.00 - eitere stnihlingSweisen
15.00—16 .00 Münchener Komponisten (Kammer¬

musik )
16 .00—17 .00 Melodien aur dem Dudetenlarch
17.15—16 .00 Tänzerische Musik der Segevwarl
18.00—16.10 Eharlotte Koebn-Behrens : Und wieder

ein« neue Woche
1 ? .z0- 19 .00 Der Äeitspiegel
19.00—19.15 Wehrmachtvortraa
19.15—19 .30 girontdertcht«
19.45—20 .00 Dr . Karl Lcharvin« : Vom « erden de»

neuen Europa
..stür jeden erwa<"20 .20—22 .D0

Leutschlandsender:
17 .15- 18 .S0 Mus»

00

aur den deutsch -italientschen
Kulturtagen «n - amdurq
§ . B . Bachs . .Bauern-kantate"

rutfnetl IV . Sinfonie (Saitungr
- uq» Bai,er )

-Ani schwarzen Brett
Jugendgruppcn der Stadt Karllruye

Gvmnastikavend , bei ' “ . . Heute Montag
Freue Bartb . Kaiserslra»« 181., - - —

Di«ns-
gendardt :

Eintritt
drei karte und für Mitalieder des Schi-

Wehrmacht und - A>. RM . 0M bei' Waldstr . 40 » iam Ludwigtplatz ) .
NowaSsoal : H« n-

RM . 1 .—, aus
lilubr RM . 0 .<
„ Kraft durch sfrcud« .

Donnerlta - . 8 . April , 19.15 Uhr .- VV <llt \ ( 9 |'WU, 4J. ***»*•**» ivi . tU MV>| « . -
ri« Wolf murrt a . D . ) : , „Unartiae Sprach«,
lustig« Lernftund« aus stederkirlt Amts , und
stuben." »arten .
Wehtniacht. - I ^.und Studenten RM . 0
durch kireude

In«
vchut»

Karten RM . 1 .—, aus - drerkart « RM . 0,60 :
und Studenten RM . 0,50 dei „Kraft

Waldstr . 40 » iam Ludwigsplatz ) .

Roman von Arnold Kriegar| Roman von Arnold Kriegar
»«cht* bei: Wilh « lm Hayn « Verlag . Dreaden

Fortsetzung)
plötzlich brach aus dem meistens sehr

Luvten Busse eine Flut von Unzufriedenheit,
» .. wert begriff, daß dieser Mann seit dem

Erblick , wo er daS Schriftstück empfangen,
nicht mehr losgekommen war unb . daS

dm ^Em Tag und Nacht in seinem Kopf her»
s,̂ wälzt hatte. Seine Festigkeit war müh »

errungen . Auch er hatte ein fühlendes
bin ^ Enherz. Sein Vorurteil war die Frucht
gn^Eren Nachprüfens. Busse hatte sogar schon
z,E Möglichkeiten dirrchdacht, mit denen man

" Unglücklichen vielleicht noch helfen konnte .
Evar mein schwärzester Tag , Rektor Sie -

jh : ' - Sie können eS mir glauben. Wäre der
doch nur in Ncsselberg geblieben! Sie
wohl , ich sehe die Tragödie nicht vor-

Ro »r irren . Ich habe die Hände überm
a, . * ' zusammengeschlagen . Meine Frau fragt
Kj? leben Tag zehnmal, was mit mir sei .

Magenschmerzert haben stch wieder ein-
li.»

Ut . Ich kann nicht mehr ohne Wärmkruke
M? Eü. Ich , ausgerechnet ich , werde diesen

verurteilen müssen. Ich und nicht mein^ üegx .»
Schöffen werden Sie vielleicht über-

*^ a» ist noch nie vorgekommen .*

Welche Schöffen werden herangezogen?*

t«** ^ stellte sich gegen diese Frage taub . Doch
» er:

soviel scheint mir klgr, daß nur der Min -
>«m Strafe autgesproche» « erben

„Strafe ? Wofür Strafe ? Zwei Unschuldige
werden vor Ihnen stehenl *

„Unschuldig tm Sinne des Gesetzes wären
sie allenfalls bann , wenn sie sich ohne fahr-
lässige Ignoranz über ihren Verwandtschafts¬
grad im unklaren gewesen wären .*

Es verschlug dem Rektor fast die Rebe.
„Verwandtschaftsgrad? Aber sie waren ja

überhaupt nicht verwandt . Diese Verwandt¬
schaft ist ja eben nur eine Fiktion gewesen,
eine Formel auf dem Papier !*

„Sprechen Sie , bitte, leiser. Ich kann eS
nicht ändern . Maßgebend ist nun einmal in
diesem Fall wie in unzähligen andern aus¬
schließlich daS Papier !"

Siewert lachte bitter auf.
„Niemand empfindet bas so. Alle : die um

die Herkunft dieser Ehe gewußt haben, waren
ihrem natürlichen Empfinden nach damit etn-
verstanbenl Nicht einmal Schimon, der Ha¬
lunke, der Ernas Mutter so drangsalierte ,
hatte die leiseste Ahnung von einer solchen
Aufsaffungsmvglichkeit . Weiß Gott , er hätte
sonst nicht gezögert, davon Gebrauch zu ma¬
chen ! ErnaS Mutter hat diese Ehe sozusagen
als Vermächtnis —*

„— das ist keine Entschuldigung, Herr Sie¬
wert ! Das Gericht nennt so etwaS : Mittäter¬
schaft .*

Siewert lächelte verzerrt : „3 «, wenn das
Ihre Ansicht ist —*

„Da » ist nicht meine Ansicht *
, belehrte ihn

Busse ; „ ich habe in diesem Fall überhaupt
keine Ansicht. Hier ist ein klarer , zugegebener
Tatbestand, der nicht untersucht zu werden
braucht , da er aus zwei Einzeltatsachen re¬
sultiert , die beide bescheinigt sind .*
- „Wenn Manthey überhaupt ein Borwurf
treffen kann, dann höchsten » der, daß er der
totkranken. älteren Frau seinen Namen gab,
um ihr t« ihrer verzweifelten Lage wenigsten»
tbus troft »» gewähre», Eg b«sta»t. ab«.

keine andere Möglichkeit , kein AuSweg Sü¬
den Wirren , in die der Besitz durch den Un»
glückSfall ihres Mannes geraten war —*

Der Richter wehrte ab . „Ich kenne daS alle ».
Manthey schilderte diese Situation ausführ¬
lich . Dafür braucht er sich überhaupt nicht zu
entschuldigen . Es war ja sein gutes Recht.*

„Er hat vielleicht überstürzt gehandelt. Der
Krieg, da » Moment der Kriegstrauung —*

„Aber Sie schweifen ja ab . Es bedarf nicht
der geringsten Entschuldigung. Die Ehe mit
Frau Alma Wilk war völlig einwandfrei und
korrekt *

„Es war eine Scheinehe .*
„Dieses Argument spielt vor Gericht über¬

haupt keine Rolle.*
„Aber nur von hier auS kann die Recht¬

fertigung kommen .
*

„Es ist keine Rechtfertigung möglich. Die
zweite Ehe war unzulässig . Die Hauptschuld
trifft Prtbbenow . Aber der ist tot. Ich muß
mich an Manthey und an seine — und an die
Tochter der Frau Wilk halten.*

„Aber bas ist ja blutleere Justiz im übel¬
sten Sinne ! Da » schlägt jeder völkischen Mo¬
ral ins Gestltzt !*

Noch einmal setzte Siewert zum Angriff an.
Er schilderte den Beginn der Krise , daS Auf¬
tauchen jenes Nichtstuers , der in ein juristi¬
sches Kolleg hineingerochen hatte, und dem daS
Problem als solche» zuerst bewußt geworden
war . Ein Aktionär , der sich nach einer Aktion
gesehnt habe ! Ohne diesen Menschen wäre alle»
geblieben, wie es war . Nie im Leben wäre-
sonst jemand auf den Gedanken verfallen, die
Nechtmäßigkeit einer so glücklichen, von Gott so
gesegneten Ehe anzuzweifeln.

Busse zog langsam die Schultern hoch . „Ich
will natürlich alle» befürworten , wa» Sie oder
andere unternehmen . Aber die Hoffnung ist
gering. Die Tochter der erste» Frau Manthey»
war Mteitf achtzehn Jahr« zü. Mär « st, *ta

paar Tage später geboren, so könnte wenig¬
sten» sie selber der Bestrafung entgehen *

„Da » ist ja ein Wahnsinn! DaS ist ein tolleS
Zeug , Herr Buffe ! Besinnen Die sich doch ! Sie
wissen, wer Manthey ist . Einer unserer geach -
tetsten Bürger ! Ein Ehrenmann ! Diese Ehe
ist durch und durch sauber.*

„ES ist keine Ehe im Sinne de » Gesetzes.
Es ist —*

„Blutschande!*
„Theoretische Blutschande, ganz recht.*
,t— schauen Sie diesem Verhängnis voll ins

Gesicht ! Denken Sie an das erschütternde LoS
der Kinder ! Wie haben Sie sich daS alles nun
gedacht?*

„Ich habe nicht zu denken , wenigstens nicht
selbständig ! Ich habe Bestimmungen anzuwen»
den ! Wir Richter sind Verwaltungsorgane . Wir
verwalten daS Recht *

„Da» ist ja ein erbärmlicher Standpunkt .*
„Sie werden beleidigend, Herr Siewert .*
„Ich will Sie nicht beleidigen. Selbstverständ¬

lich liegt mir nicht» ferner . Aber Sie müssen
mir versprechen —*

„Ich verspreche Ihnen nicht» . Ich kann eS
nicht.*

„Haben Sie keine Furcht vor de » Konse¬
quenzen , Herr Busse ?*

„Ich werde mich , wenn e » nötig ist , versehen
lassen . Ich bin selbst ein Opfer dieser ZwangS-
fttuation . Und Sie werden sehen, daß alle In¬
stanzen die gleiche Auffassung haben .*

Siewert betrachtete einig« golbbeschriftete
Büchcrrücken , ohne den Inhalt der Titel in sich
aufzunehmen. Er kämpfte mit seiner inneren
Bewegung. Er fühlte, daß er nicht den rich¬
tigen Ton gefunden , daß er von einem fal¬
schen Standpunkt au» gefochten hatte. Faul
und morsch schien ihm das ganze Gefüge , an
da» er stch klammerte. Der Angriff mußte tie¬
fer angesetzt werden. Busse» Verhalten war
tatsächlich ein logische » Erfordernis der be¬
stehe»»«» Geltung ««, « «wert »«schloß, stch ein¬

gehend mit dem deutschen Recht zu beschäftigen,
um bei einer anderen Auseinandersetzung stär¬
ker gerüstet zu sein .

Er ahnte, daß Busse wirklich nur ein kleine »
Räbchen war , und daß er einmal einem andern
Gegner gegenüberstehen würde. Busses Be¬
kenntnis zum Buchstaben deS Gesetze» war
weder aus Feigheit noch auS Mut zu erklären.
ES war wirklich rein automatisch .

Aber wie dachte er sich daS Weitere?
„Ich frage Sie zum letztenmal, Herr Amts¬

richter , wie Die von sich aus das künftigeSchick¬
sal der Familie regeln werden?*

„Da haben andere Behörden mitzureden*,
wich Buffe aus . Sein Gesicht war jetzt sehr
grämlich . „Mir obliegt nicht die Exekutive*

„Ich gebe die Hoffnung doch nicht auf, Herr
Amtsrichter *

In dieser Nacht fanden sie alle wenig Ruhe :
Andreas und seine Frau , der Rektor und auch
der Amtsrichter. Sie waren mit unsichtbaren
Ketten über alles Trennende hinweg aneinan¬
der gesesselt. lieber ihnen erhob sich aus dem
Dunkel der Anonymität riesig aufgereckt , in
der Hölle wurzelnd,' aber ben Himmel strei¬
fend, der Dämon „Menschliches Gesetz *

, mit
seinem sich langsam drehenden JanuSkopf , des¬
sen zwei Gesichter, Recht und Unrecht , zu schau¬
riger Gleichung miteinander verwachsen waren .

Buffe » Lage war bitter zu nennen . Wenn er
stch dem Zwang , unschuldige Menschen vernich¬
ten zu müssen, entziehen wollte , so wäre e»
nur dadurch möglich gewesen , daß er sein Amt
auf der Stelle niederlegte und den Fall feinem
Kollegen überließ . Manthey hätte damit nicht»
gewonnen, der Richter aber alle » verloren .

Da » einzige Argument zur Verteidigung
wäre die Unkenntnis des Umstande » gewesen,
daß Erna die Tochter Alma Wilk » war . Auch
dann hätte die Ehe aufgehoben werden müsse ».
Die Ehe wäre ihnen genommen worb«n, nicht
aber » ie Ehre."

<«« * * * * («
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Zukünftige PanzerjägerBeim Floßsackfahren im Karlsruher Stadtgarten Bei der Wehrmacht schmeckt es gut

VfB . Mühlburg — Wehrmachtelf 5 : 1
Am gestrigen Sonntag stellte sich bei VfB.

Mühlburg auf üem Platze des FV . Knielingen
einer Wehrmachtelf als Gegner. Die frühe
Vormittagsstunde (%10 Uhr) des Spielaus -
tragS war wohl der Hauptgrund des etwas
schwachen Besuches . Das war schade , denn beide
Mannschaften waren recht spielstark und zeig¬
ten auch gute Leistungen . In der Wehrmacht »
els, die in der Besetzung . Staubacher,' Kotz,
Merz,' Reichert , Rühel , Fritz,' Scheuble , Gru-
ber, Burkart , Grab , Single antrat , war die
Verteidigung mit den Ligakämpen Kotz (VfB.
Stuttgart ) und Merz (Phönix ) sehr stark , wo¬
bei Merz noch besonders hervorstach , während
die Läuferreihe etwas schwächer wirkte. Im
Angriff der Soldaten war ein Spieler als trei¬
bende Kraft unaufhörlich bemüht, seine Kame¬
raden in Schwung zu bringen und mitzureißen
Manch schöner Angriff wurde vorgetrage»,
viele gefährliche Situationen entstanden vor
Mühlburgs Tor , aber besten tadellose Gesamt¬
abwehr ließ nur einen Torerfolg zu. Mühl¬
burgs Elf mit Pschyowski,' Kunich, Schüle ,
Berg , Fach, Winstel,- Perez, Rehkirsch, Held,
Seeburger I, Wiebelt, bot eine sehr gute Ge¬
samtleistung, wobei der Wiener Torwart feine -
Können verriet und der alte Kämpe Kunich
mit Schüle zusammen ein schlagkräftiges , siche¬
re- Verteidigerpaar bildete. Sehr gut in Zer¬
störung und Aufbau war auch die Läuferreihe
mit Fach als Dirigent und der Sturm zeigte
über lange Strecken de- Spiele - hinweg
saubere , flüssige Zusammenarbeit und auch
Entschlostenheit und Schußkraft. Der zum zwei¬
tenmal verwundete Seeburger war eine wert¬
volle Verstärkung, am linken Flügel „tausend -
füßelte* in alter Frische der Urlauber Wiebett
während der feine Wiener Techniker Rehkirsch,
der bewegliche Held und der Spanier Perez
da- Angriffsquintett besten- vervollständigten.

Da- Spiel wurde vou beiden Mannschaften
sehr fair -urchgeführt und von Schiedsrichter
Epe gut geleitet. Die erste Viertelstunde war
ausgeglichen , dann fand sich Mühlburg gut zu¬
sammen und ging nach 28 Minuten durch Reh¬
kirsch nach guter Vorlage Seeburgers in Füh¬
rung. Auch die Soldaten tragen schöne Angriffe
vor, scheitern aber an Mühlburg - sicherer Ab¬
wehr . Wiebelt ist dann - er Schütze - e- zweite «
Tores . Ein famoser Freistoß von Merz knallt
an die Latte , der zurückprallende Ball wird von
Burkart zum einzigen Tor für die Soldaten
eingeschossen . Vor der Pause noch erhöht Reh¬
kirsch auf Vorlage von Held auf 3 :1. Nach
Halbzeit drängt die Wehrmacht eine Viertel¬
stunde lang stark, aber ergebnislos . Mühlb'Jrg
macht sich wieder frei und Seeburger stellt
durch schönen Schuß auf 4 :1 und gegen Spiel¬
ende ist es Winstel, der eine abgewehrte Ecke
im Nachschuß fein zum 6 :1 verwandelt.

W. Ernst

„Eiserner Adler" mm Mannheim
Die Anregung, den Sportbetrieb durch zweck¬

entsprechende Auflockerung der Spielklaffen¬
schranken auf die neuen Verhältniffe umzustel¬
len, hat sich ausgewirkt. So veranstaltet Mann¬
heim beispielsweise sich über mehrere Woche»
hinziehende Fußball -Run - enspiel « , an denen
sich sämtliche Mannheimer Vereine ohne Unter¬
schied der Klaflenzugehörigkeit beteiligen kön¬
nen . Der Turniersteger erhält eine» Wander¬
preis , den „Eisernen Adler".

*

Schwedens neue Ringmeister. In Stockholm
gelangten Schwedens 48. Meisterschaften im
Ringen, klassischer Stil , zum Austrag . Bier
Tage lang war die Matte von Hunderten
rtngsportbegeisterter Schweden umlagert . Die
neuen Meister heißen : Bantam : Kurt Pet -
terffon : Feder : Olle Anderberg,' Leicht : Goesta
Fraendfors : Wetter : Laroy Manffon; Mittel :
Joar Johannffon,' Halbschwer : Jvar Edlundr
Schwer: Berttl Eriksson.

Bei der Wehrmacht zu Gast
Bilder vom Sammeltag in Karlsruhe

1

*

ME '

Großes Interesse fand die Flak

Fam !iien ~ Anzeigen
Geburten

Klans-Erhard . Um - Dfeterle hat du
Brüderlein bekommen. In groß . Freude :
Elfried« Reinert ged . Brecht, Walter
Reinert, Bruchsal, Schönbornstraße 38 ,
30 . März 1943.

Y
Bri

1 April 1943. Haäa Jörg . In dankfT’reude zeigen wir die Geburt unseres
Stammhalters an . Dr . med . Flora Im-
merschitt-Schweizer, Bruchsal , SchloB -
str . 2 , z. Z . Univ .-Frauenklinik Heidel¬
berg , Privatabt . Prof . Runge, Dr . med.
dent. Joaef immersdftttr z. Z. ^ -Unter¬
sturmführer im Osten.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns.
Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
u . Glückwünsche herzl . Dank. Anton
Znmstein u. Frau Greta ged . Erb .

Statt Karten ! Für die zahlreich . GlÜck-
wünsche u. Aufmerksamkeiten anläßl.
unserer Vermählung sprechen wir uns.
herzl . Dank aus. Dipl .-Ing. Otto Walter
Ischler a . Frau Hannele ged . Pinke»,
Baden-Baden, Heimatr. 5, im April 43.

Am 15. März 1943 starb nach
■BB schwerer Verwundung mein

lb . Mann , der gute Vater sein .
Kindes, unser braver Sohn,

Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe
Richard Hennenlotter

Gefr . in einem Brftdcenbau-Batl.,
Träger d . Kriegsverd .-Kr. II . Kl . mit
Schw., d . Königl . Balg. Sold .-Kreuz,
d . Tapferk .-Ord . u. der Ostmed .
Er wurde auf dem Heldenfriedhof
in Dnjepropetrowsk beigesetzt .
Baden-Baden, Eckerlest . 7, Karlsruhe ,
30. 3. 43.

In tiefem Leid : Constanze Hen¬
nenlotter geb . Hofstätter u. Kind
Richard » Alois Hennenlotter u.
Frau , Gustav Hofstätter u. Frau ,
Otto Henninger , z . Zt . b .d .Wehr¬
macht , u. Frau Gustel geb . Hen¬
nenlotter ; Dr . Helmuth Rothe ■.
Frau Maria geb . Hennenlotter ;
Herbert Hennenlotter , vermißt i .
Osten , u . alle Anverwandten .

• Unser Heber Sohn, Bruder,
Neffe und Schwager , Soldat

Emil Weber
Steuerinspektor , ist am 13. März im
Alter von 36 j . im Osten gefallen.
Karlsruhe , Waldstr . 19, % 4. 43 .

Familie Weber und Verwandte.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Wir trauern mit den Angehörigen
um einen aufrichtigen und tüchtigen
Arbeitskameraden .

Der Oberfinanzpriaident Baden
in Karlsruhe .

Im festen Glauben an ein
frohes baldiges Wiedersehen
erhielten wir die unfaßbare ,

traurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter Sohn und herzens¬
guter Bruder , Enkel, Neffe u. Vetter

Pg . Heinrich Fischer
Soldat in einem Jäger-Batl ., am
6. März im Alter von 19Vi Jahren
•ein Leben für seine geliebte Hei¬
mat dahingab . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten,
dtollbofen, Bühlertal , 30. 3. 43 .

In tief. Schmerz: Christian Fischer
und Frau Hedwig geb . Fritz ;
die Geschwister : Eva, Rolf u. Wal¬
ter und alle Anverwandten.

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl. Nachricht,daß tn . lb . Mann , der Vater

seines einzigen Kindes, uns. guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Enkel*
Schwager und Onkel

Wilhelm Baumann
O .-Gefr. in einer LN.-Abt. , bei den
Kämpfen in Afrika im 24 . Lebensj.
am 8. Nov. 1942 den Heldentod
fand, ohne seinen geliebten Jungen
gesehen za haben.
Willstitt , L April 1943.

In tiefer Trauer : Frau Erna
Baumann geb. Adam u . Böhn¬
chen Harald ; die Eltern : Wil¬
helm Baumann und Frau Anna
geb. Teufel; die Geschwister und
alle Anverwandten ; die Schwie¬
germutter : Barb . Adam Wwe.»
nebst allen Anverwandten .

Hart trifft ans der Heldentod ans .
lieben , vorbildlich , pflichtgetreuen
Arbeitskameraden , wir werden ihm
stets ein treues Gedenken bewahren .

Josef Oreabach, Malermeister
und Gefolgschaft Offeoterg ,

Im festen Glauben and in der
Hoffnung auf ein bald . Wie¬
dersehen erhielt , wir die kaum

faßb . Nachricht , daß bei den schwer .
Kämpfen in Tunesien uns . lb . ältest .
Sohn , Bruder u. Neffe

Willi Kugel
O .-Schütze in einem mot. Inf.-Rgt. ,
am 13. März 43 im blüh . Alter von
nahezu 21 Jahren den Heldentod
fand . Er ruht in afrikanischer Erde
auf einem Ehrenfriedhof .
Staufenberg , 29. 3. 43 .

ln tiefem Leid : Wilhelm Kugel
u . Ehefrau Marie geb . Kurz ; seine
beiden Brüder Walter Kugel, z . Z.
RAD., Roland Kogel, sowie alle
Verwandten . *

Wir trauern durch den Heldentod
uns . lb . Arbeitskameraden um einen
treuen u . tücht . Mitarbeiter , dem
wir stets ein ehrend . Andenken be¬
wahren werden .

Betriebst , n . Gefolssdi . der Fa .
W . Seyfarth , Gernsbach .

Nach bang . Warten erreichte
uns die unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles geliebter

Mann , der treusorgende Vater sein.
2 Kinder , mein lieber Sohn, unser
gut . Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Jakob Lulck
Obergefreiter in ein. Oren^Regt. ,
Inh. des EK. 2. des Inf^Sturm-Ab¬
zeichen sowie der Ost-Medaille , an
einer Krankheit im Alter von 36 J .
am 13. März 1943 in einem Kriegs¬
lazarett im Osten verstorben ist.
Gleich wie seine beiden Brüder
Max u. Albert gab er sein Leben
für den Bestand des Großdeutschen
Reiches. Er ruht auf e . Heldenfriedh.
Meissenfaeim , 1. April 1943.

ln tief. Schmerz: Fratt Ida Luick
geb . Bawnann mit Kindern Hilda
n. Gertrud ; Frau Karl Luick Wwe.
u. simtl . Geschwister ; Frau Wil¬
helm Baumann Wwe, sowie sämt¬
liche Anverwandten.

Wir erhielten die tieftraurige
IQI Nachricht , daß unser lieb« ',

einz. Bruder , mein lb. Onkel,
Schwager und Neffe

Friedrich Bolz
Soldat In ein. Pion .-Batl . , im Alter
von 33 Jahren bei den schweren
Kämpfen südwestl . Orel den Hel¬
dentod fand. Wir werden ihn nie
vergessen.
Mannheim, Heidelberg , Rußbenn.
den 29 . März 1943.

ln tiefem Schmerz n. im Namen
all« Anverwandten :

Dia Geschwister.

# Fern d« Heimat, nach einem
kurzen viertefjlhr . Eheglück,
voll Sehnsucht und Hoffnung

au! eia frohes Wiedersehen, « hielt
ich dis kaom faßbare Nachricht,
daß mein herzensgut« , innigetge-
liebt« , « vergeßlich. Gatte , uns«
lb. Sohn, gut« Bruder , Schwieg« -
lohn, Schwager, Onkel and Neffe

Willy BrQderle
Trupp! , im RAD., Uffz. a . Komp.-
Truppfr . . Inh. des EK. 2. Klasse,
Verw.-Aoz. , Inf.-Sturm-Abz., Ost-
Med., Westwallehrenz . o. a . Aosz.,
am 17. 2.» 11 Tage v. sein. 25 . Ge¬
burtstag , für seine so heiß geliebte
Heimat, wie sein tb. Bruder Hein¬
rich, gestorben ist .
Schutterwald, B« ghsnpten, 30 . 3. 43.

In still« Trauer : Frau Anny
Brüderle geb. Herrmann ; Gott¬
fried Brüderle u. Freu Anna,
geb . Doll ; O .-Soldat Josef Brti-
derle im Westen; Gefr. Wilhelm
Stöhr, z. Z . im Osten n. Frau
Johanna , geb. Brüderle mit Kin¬
dern ; Hermann Brüderle , Schwer-
krieg$v« s. u. Frau Ruth, geb.
Maerker ; Maria und Gottfried
Brüderle ; Wilh. Herrmann and
Fratt Anna geb. Zind ; ff-Mann
Viktor Hilpert , Rei.-Laz. u. Frau
Laisa geb. Herrmann mit Kindern ;
Uffz. Valentin Nos , s. Z. Osten
o. Frau Magd« geb . Herrmann
mit Kindern ; Gefr. Otto Jank« ,
hn Osten o. Frta Ottilie geb.
Herrmann mit Kindern ; Zugisch .
Willi Herrmann und Frau losefine
geb . Winkler m . Kindern ; Mascha
Maat Konstantin Herrmann und
Braut Rosalia Herrmann. z. Z.
Freiburg .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Im ▼errteägerungsraum

Am Morgen des 3. April verschied
in Gott im 64. Lebensjahr , nach
nach kurzem Leiden, unerwartet an
ein« Herzlähmung, Frau

Lilly Tobias
geb . Glas« .

Einäscherung am 6. 4 1943, 11 U.
Beisetzung der Asche am 7. April
1943, um U ‘/t Unr .
Allen Freunden und Bekannten hier¬
mit zur Kenntnis gegeben für die
Hinterbliebenen :

Richard Oeisendörfer, Hamburg,
z. Z . Karlsrohe/B . , Zirkel 27.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teiln . , die uns anläßl. des Helden¬
todes m . gel . Mannes u . treusorg .
Vaters , lb . Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers u . Onkels Gefr.
Friedrich Schneider, Metzgern , u .
Schwanenwirt , zuteil wurden , sagen
wir uns. herzl . Dank.

In tiefer Trauer : Frau Helene
Schneider a . Kdr . nebst Angehör.

Grötzingea » 30 . März 1943.

Statt Karten ! Allen, die uns zum
Heldentod unseres lieb . Sohnes o*
Bruders Grenadier Wem « Förg so
überrreich ihre Anteilnahme erwie¬
sen haben, sprechen wir unseren
herzl . Dank aus. Ganz besond. dan¬
ken wir d . Kirchenchor St . Bern¬
hard , der durch seine Teilnahme
und den erheb . Gesang in so rei¬
chem Maße zur Feier des Seelen¬
amtes beigetragen hat .

Familie J. Förg.
Baden-Baden, 31. März 1543.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieb. Manhes, uns. guten,
treusorg . Vaters Wilhelm Grlßel ,
Justizoberinspektor , sprechen wir
allen herzlichsten Dank aus.

Frau Helens Gräßel gab. Beyer
and Kind« .

Ackert , 29. Min 1943.

durch die Gesondbe ,ltsp 'tlegefln
dos Staat !. Gesundheitsamt » BUh'
findet am Diensteg , den 6. April ,
nachm . 3—4 Uhr, Im Rathaus * ln
Sinzheim statt .
Meldepflicht I. Deppeiwohnungen .
Ich mache die im . .Führer " vom
2. AprH 1943, Folge 92, ergangene
Bekanntmachg ., des Gauwohnungs -
kommlsears des Gaues Baden vom
30. Mörz 1943 aufmerksam . Diese
Bekanntmachung let am schwarzen
Brett Im Rathaus angeschlagen . In¬
haber von Doppelwohnungen müs¬
sen diese bis zum 10. April 1943
an den landrat In Bühl und EInzel -
personen , welche eine selbstän¬
dige mö-bl . oder unmöblierte Woh¬
nung haben , diese unter Angabe
der Zahl der Räume und evtl , der
darin befindlichen Untermieter und
Mieter bis 10. April 194, auf dem
Bürgermeisteramt anmelden . Wer
die Meldung vorsätzlich od . fahr¬
lässig unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 160 39H oder mit Haft
bestraft . Der Bürgermeister ,

Gengenbach . Familienunterhalt . Aes-
zoblong des Familienunterhalts für
April . DI ., 6 . 4.. 8—12 u . 14—17 Uhr.
Gengenbach , 3. 4. 43. Der Bürgerm .

Stall an -Angebote
Buchhalter , mögl . zum sof . Eintritt

ges . Derselbe muß mit der Kon¬
tenplanung vertraut sein . Wichtig .
Betrieb . 13 30923 Führer -Verl . Khe.

Kaufmann , beföhlet ., sls Büroleiter
ln Bauartikel -Großhandel In Khe.
eof . ges . Bl 30873 FÜhr .-Veri . Khe.

Dolmetscher (Deutsch -Französisch 1) ,
Ma sch inenmeist er . Schacht mels ter ,
Maschinisten , Poliere . Vorarbeiter ,
Maurer u . Zemen teure , Zimmerer
u . Einschaler , Elsenbleger u . sonst .
Facharbeiter für meine Westbau -
steilen ges . Ü3 30851 Führ.-V. Khe.

Beton - u . Zlmmor -Polloro für unsere
Auslandsbaustellen dringend ges .
(3 30699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann , Bit ., jwverläss ., gesucht
Musikhaus Schielte , Karlsruhe . Kal -
serstraße 96 . Ruf 339 .

Korrespondentinnen , die befähigt
sind , nach Einarbeitung Kurvden-
schriftwechsel selbständig zu füh¬
ren , werden zu mögt . bald . Eintr.
ges . Bewerberinnen , die über gu¬
ten Stil verfügen , selbständig zu
erb . versteh , u . eine mehrjährige
erfofgr . Büropraxl ? nachweis . kön¬
nen , wollen ihre handgeschr . Be¬
werb . einreichen unter Beifügung
von Lebensl ., Liebibild , Zeugnis¬
abschrift ., Angabe der Gehalts -
anspr . u . des früh . Eintrltts -temrlns
unt . 30808 Führer -Verlag Karlsruhe .

tchneldertn , tücht .. In landltaushaK
gesucht . El 30694 Führer -Verl , Khe.

Frau, bt« zu 55 3., zum Kochen für
Russenküche eof. gesucht , Tttgtlch
von 3—8 Uhr. „ Linde "

, Knteltngen ,
Ruf 6784 . (46252)

Frau, a-lletnsi ., jg . (Pl .-Gesch . oder
Kr.-Wwe .) zur selbst . Führung des
Haushalts v. 31t . Ehepaar sof . ges .
53 46047 Führer -Vertag Karlsruhe ;

Hausgahllfln , gaaatzt . Altert (evtl .
Witwe ), kinderlieb , ruverlässig . in
Hauah . mit Kindern nach Actvem
ges . B ! 7072 Führer -Verl . Bübl -ßad .

Lahrling als Friaeerln sucht Selon
Erich ßacles+roh , Khe ., Kaiser *tr .154.

Pfllchtjahrmädchen auf August ges .,
eventl . nur Halbjahr , von Müller ,
Khe -Dammerstock . Bussardweg 38.

Stellen - Geeuche
Kaufmann , Nicht ., Abitur Krtegsvers .,

vor dem Krieg 6' /i J . Ih versch .
Verkaufsbüros einer Elqklrogroß -
firma tätig , vertraut mit alleh vor -
konwn. Arbeiten , gew . Im Auftre¬
ten , sucht entwlcklungsfäh . Ver¬
traue nssl . In e . mfttelgr . Betrieb .
Erw . ist spät . Verwendung Im Aus¬
land (Frankreich , Italien ) . E3 30569
Führer -Verlag Karlsruhe .

Beamter , 56 3. a41, lang ) . Karratei-
vorst . f. Verw »(4img*s>d .. sveht Stel -
himg in » In . Privatb » tr . ab Rach -
mmgvführar , Lohnrechn « r oder Im
üürodieort , Bl mH Gehaltsarvgabe
unt . 46192 Führer -Verlag Karlsruhe .

Einkäufer , I<n der Industrie tätig ,
gute Erschein ., verhandJungs -gew .,
rrrf! besten Bezieh , zu Lieferanten
aller Art , sucht sich sof . od . spät ,
ru verönd . Bl 45977 Führ .-V. Khe .

Verkäufer , verband lungsgew ., re -
präsent ., z . Z. in d . Großindustrie
tätig , sucht sich zu verändern .
O 45974 Führer -Veriag Karlsruhe .

Kontoristin , 22 I , Obe reek .-Reife ,
gt . Stenotyp . . 6Jähr , Berufserfahr .,
sucht Stellg . als Sachbearbeiterin
mit seihst Wirkurvgskr . od . Sekre -
tärin in wichtig . Untern , od . Kran¬
kenkasse , auf 1. 5. 43. B 44971
Führer -Verleg Karlsruhe .

Stenotypistin , perl . , s . Stelle auf 1.
Mal . H 46117 Führer -Verlag Khe.

Schuhverkäuferin , Jg ., sucht neue
Stelle tn Khe. od . Umgeb . Eintritt
sofort . IS 46164 Führer -Verl . Khe.

Frau, jge . (Verkäuferin ) , sucht f . 2—3
Nachmitt . .Irgendwelche Tätigkeit .
E3 45975 Führer -Verlag Karlsruhe .

InteH . Frau m . gut . Schul- u . Allge¬
meinbildung , a . 1. Büro bewand .,
s halbtags (. Rastatf entspr . Wir¬
kungskreis . B RA 4607 Führer -
Verlag Rastatt .

Freu, Kontoristin , sucht für einige
halbe Tage in d . Woche Bürotätig -
keil S 46225 Führer -Verlag Khe.

Mädchen . Jg ., mit gut . Handschrift
u. Kennt« . I. Maschlnenschr . . sucht
für sof . Stell © .als Büroanfängerin .

46082 Führer -Verlag Karlsruhe .

Alte Grenadiere als Ehrenposten
Aufnahmen : „FührarM-G«*chwlndner.

Wußten Sie . . .
. . . - aß an Gomtttertagen, wie Profeffor D»

H. Bünger , Kiel , feststellen konnte , starr
Schwankungen im Fettgehalt - er Milch »u
obachten find?

. . . - atz nach neuesten medizintsche»
stellungen durch die FMstersprache die « enWr
liche Stimme keineswegs besonder - gesch ""

. . . daß man an- dem Kraut de- A- lerfa«^
eine sehr gute Zellulose gewinnen kann,
sich für Papier und Kunstseide hervorragend
eignet ?

. . . - aß da- Fleisch von Eisbären einen
Leckerbiffen darstellt? ^ T<w

. . . daß - er Judenstern , öaS „Siegel Sam«
tttonS", in den Vereinigten Staaten nicht nu»
auf dem Amtssiegel der Marine und öen He:
men - er Armee , sonder « auch als Kontroa
stempel bei - er Post , auf - er Rückseite non
Roosevelt» Medaillen und den neuen Ew-
Dollar -Noten zu sinden ist? ^

. . . öaß von den 1939 festgestellten 81 Grov^
städten der Sowjetunion über 199 900 Eimvoo '
»er mehr als zwei Drittel auf deren europäi¬
schen Teil entfielen?

. . . daß der Reißverschluß keine Erfinduns
eines einzelnen Menschen darstellt? Da- rru «
deutschePatent hieraus wurde 1889 A. B. Drautz
in Stuttgart erteilt .

Der Herzschlag der Grohe « und Kleine«
Jeder weiß , öaß die Zahl der HerzschläŜ

beim kleinen Kinde bedeutend höher ist at»
beim erwachsenen Menschen. Sie beträgt durch¬
schnittlich beim Säugling 119 in der Minute,
beim größeren Kinde 99, beim erwachse««»
Menschen 75. Darüber hinaus läßt sich festst^
len , daß bei jedem Lebewesen die Zahl &**
Herzschläge im umgekehrten Verhältnis
seiner Größe steht. So macht da- Her» et«e^
Elefanten 25 Schläge in einer Minute , -a»
eine- Kaninchens 150 und «in Mauseherz 170
Schläge . _ _

Buchhalterin , welch « In der Durch-
•chrelbebucMUhrurta vollit . ver¬
traut l»f u . Kostenplan beherrscht ,
für Maschinenfabrik In Karlsruhe ,
m6gl . nrm «ofortlgen Eintritt ge ».
E3 3092.4 Führer -Vertagt Karltruhe .

Buchhalterin In Dauer »teil . »of . od .
»püt . ge ». C3 M 30926 EUhr .-V. Khe.

Kentorlilln gesucht . Telefonbau u .
Normalzeit . Lehrer & Co .. Techn .
Büro, Karlsruhe , Gartenefrafle 4.

Fotolaborantln od . Anlernkraff »of .
gesucht . Bl 4<080 FUhrer-Verl . Khe .

Haushälterin , 50- 60 3., von Witwer
65 }., für »einen Haishaff gesucht .
Vorzirat, abd ». zwl*ch . 6 u . t Uhr.
( . Hautsch . Khes. Kronervatr. Bl .

Verkäufe
Aufichl .-Hut, brauner , 15 W , 1 Paar

Bemsteinohrr . , 1 Nadel , zu» . 22
Ml, 1 P . Klmdersch . , halb ., 29 gr.
4 Ml , zu vkf . El 46053 Führ .-V. Khe.

Rohntiefel , Gr . 44/45 , 25 Ml , 1 Ba -
faz .-Büste 50 Ml , 1 Geige mit Ka¬
sten 20 Ml , 1 zweffl . Gasherd 8
Ml, 1 H.-Ha<arschneldmasch . 6 Ml
z . v. W . Stein . Khe . , Werderst r . 70.

Melstorgefge , schön . Konzerfimfr .,
mH edlem , tragfäh . Ton , f . 12QOMI
zu vkf ., evtl . Tausch geg . gleich¬
wertiges ln »fr . ISI BA 1968 Führer -
Verlag Baden - Baden .

ichlosserherd , kleiner guter , schw .,
für 10 Ml zu verkauf . L. Fleisch -
mann , Karlsruhe , Fa»aneo *tr . 57 .

KRElge „ Fortuna " 50 Ml , u . UM.
SchwelBapparaf 30 Ml zu verkauf ,
EI 46019 Führer -Verlag Khe.

Kaufgeeuche
Koffer -Grammophon od . Radio go *.

Bl 45646 Führer -Vertoa Karlsruhe .
Schallplatton , gobr ., gesucht . Osker

Bltgwr. Ohlsbach , Shedhirsa .
Oemälde , einige , nur best QuelMät ,

von bekannt . Matern des 19. Jahn
hundert « ge « . CS erbet . H. Schüt¬
ten . Wiesbaden , Taunusetvaße 5.

Brockhau « oder Meyer « Konversat «
Lexikon ge ». H Ruf Nr. 3751, Khe

Gesammelte Werke von Kiwis« und
Kelter ges . El 45591 Führ.-V. Khe.

Herren -Fahrrad , auch ohna Bereif ,
‘sof . gesucht . El BR 21813 Führer -
Verlag Bruchoal . >

H- od . D.-fahrrad , gut orti -, mH Be¬
reif ., Qet . ED 45875 FOhr .-Vert . Khe.

H- od . D.-Fahrrad , gut erh ., ges .
IS 45871 Führer -Vertag Karlsruhe .

D.-Fahrrad gesucht . Bl 45800 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Damenfahrrad , gut erhalt ., gesucht .
B 45741 Führer -Verlag Karltruhe .

D.-Fahrrad mf1 Bereif , ges . EI mit
Preis 45685 Führer -Verlag Khe.

Kinderfahrrad (Dreirad ) f . Mete geh -
fähiges Kind gesucht . H 45768
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderdreirad u . Schralbmatch . ges .
Bl 45835 Führer -Vortag Karlsruhe .

Fall . od . Paddelboot ges . Bl 45885
Führer -Verlag Karlsruhe .

Faliboot (Zweier ) gut erhall ., ges .
E3 45728 Führer -Verlag Karlsruhe .

Höhensonne , künstliche (Hanau ) , für
Wechselstr ., 220 V., zu kauten od .
zu leih . ges . Gärtnerei u . Baum¬
schule Fr. Eberts , B.-Baden -Oos .

Standuhr u . Sllbarbastecf gesucht .
B 45838 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , gut erh ., 120 V., ges .
B) 45578 Führer -Verlag Karls-ruhe .

Staubsauger , 120 VoM, kompl ., ges .
B 45821 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , neu od . gebr ., 220 V.,
gesucht . Q3 45769 Führer -Verl . Khe.

Dezimalwaage , gut erhall ., gesucht .
H 30552 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brotschneidmaschine go«. BI 45655
Führer -Verlag Khe.

H.-Armband - oder Taschenuhr , gut
lauf .,ges . IS 45849 Führ.-Verl . Khe .

D.-Armbanduhr , gute , kleiner Leder¬
handkoffer , Eindürrstappa 'ret , Gas -
beckherd gesucht . ES 46051 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Ubersee - oder Handkoffer , sowie
SchlleBkorb u .Küchenwaage , m&gl .
mH Gewicht steinen ges . H 45841
Führer -Verlag Karlsruhe .

Koffer , groß ., gut erhalt ., gesucht .
Bl 45908 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aktenmappe o . Bücherranzen , Led .,
gesucht . Bl 130423 Führ .-Verl . Khe.

Angelrute , kräftig , zu ' kaufen ges .
Anruf 1219 Karlsruhe . (45/60)

Rucksack , großer , gesucht . Bl 45944
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederbesatx für Reithose , auch ge¬
braucht . ru ^ kaufen ges . Bi 45857
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Schuhe (Schnürstiefel ) , gut erh -, Gr,

42, geboten . Suche D.-Hafbschutte
Gr . 38. BI 30623 Führer -Vertriebs -
»teile Neudorf .

Kinderschuhe , 2 P„ Gr . 26, gegen
Gr . 26—29 zu tauschen . Bl 46481
Führer -Vertag Bhe ._

Kinderstiefel , Gr . 26, od . Hafbschuhei
Gr . 22. geg . gvf erh . Kindersport¬
wagen zu tauschen ge ». S 46043
Führer -Verlag Kerlsruhe .

Schuhe , blau , hoh . Ab»., aut erh -,Gr .38, geg . glelchw . mit Blockab ».
zu lamch . El 45762 Führ.-Verl . Khe.

Sportschuhe , gut erh ., braun , Gr . 39
geboten . Gesucht ebensolche Gr .
38 . Khe., Kafserstr . 85. III , zw . 12-2.

D.-Halb »chuhe . schwarz , Gr . 39 , geg .
gleiche Gr . 38 zu tauschen ges .
El 45832 Führer -Verlag Karlsruhe .

lodersclushe , schw ., Gr . 19, geboten
Gesucht Schuhe Gr . 38. E3 GA 2262
Führer -Verteg Qatggendu ._

Herren -SchnQrsttefei , Gr . 40, gut er*
hakt., geg . Gr . 43 zu tausch , ge »
E3 45896 Führer -Vertag Karlsruhe .

Herrentchuhe , schwarz , Gr . 41. ges .,Damenschuhe , tctvw„ Gr . 38, geb .
od . e4ektr . BOgeMien . BI 45392
Führer -Vertag Khe.

Herrenstlefet , Gr- 42, rteuw ., gegen
Fahrradberelf . zu tausch . BI 46451
Führer -Vertag Khe.

Rohrstiefel , Gr . 42, geg guf erhall ,
konvpl . H .-Fahrrad zu tausch , ge » .
MUHer , Khe ., Weltzterotr . 8 .

H.-Rethtlefel , br ., Gr . 41, geboten .
Tausch geg . Radio od . Fuchspelz .
Aufz. Khe ., Soflenstr . 137. II ., nur
vormittag » bt » 12 Uhr.

Knsbenschuhe , Größe 31, Sandalen ,
Gr . 30 u . 31, gut erh ., geboten .
Suche Gr . 32/33 , ebenso Anzug u .
Mantel für 7-7ährlgen . El 46058
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sandaletten , Gr . 38, schwarz , Leder¬
riem oben , geboten . Schulranzen ,
gut erhallen , gesucht . H BA 1955
Führer -Vertag B.-Baden .

RHSINGOlDi Heute teMm . r
Frau Teresa " , Wochenschau .
5.00. 5.15, 7.30 Uhr 3ucl tdcM

SCHAURURGt Heute tetztmeta .
5.15, 7.30 Uhr : „ Die luBB»
chenechau . lug . Ober 14

Durlsch . Skala . Heute tel
5.15, 7.30 Ohr. tuaftp ’M .
mel auf Eidan M. W<
Bag , 5.00, 5.16, 7.30.

Durlach . M.T. Letrtm . 5 .00 u.
„ Diskretion Ehrentacha "
„ Eteklr . Brücken

Dar W?

Durlach . Kammarllchltplala ._ »j
5.15 u . 7.30 lW>r : „ Dar HocMoWw

Rastatt BchloB«Uchtsplala . ^
19.30 U. : „ Wan die Oöttar

Rastatt Rasl ’Llchtsptala . ^
Ubr : ..Mala swlschan iwal *”"? «

Rollschuhe ges . Blote Seidervgem
für afne FüwNTIechdecke. Bl ^746
Führer -Verleg Karlsruhe .

Küchenbüfett , roh . , u . gebr ., evtl ,
euch Tisch , sebit . GwjcM Hdlß-
wewerspeicher . eiektr . . gut erh . ,
etwa 80—90 Liter Inhalt . B 45786
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tisch . 100/70 , gab . , gesucht Auszug *
tisch . Bl 45427 Führer -Verfag Khe.

Theater
Badltchst Btaatsthsater . GroBes Haus .

5. 4., 18.30—21 Uhr, 9. Monteg -Son-
dermlete , Wahlmlertc . gültig , „Der
Gigant " . Schsusp . v . R. Bflllnger .
6. 4., 18.30- 21 Uhr, geschl . Vorst ,
f . d . H7., „ Minna von Barnhelm " .
Lustspiel von Lessing .

Theater der Stadt StrsBburg .
5. April , 19 Uhr, „ Thors Gast " ,
Ende geg . 21.30 Uhr. Vorst , f. d . H3.
6. April , 19 Uhr, „ Orpheus und
Eurydifca" , Ende nach 21 Uhr.
Stammsitz B 17.
7. April , 19 Uhr, „Madam , Butter¬
fly" , Ende 21.30 Uhr. Stamms . C 16.
8. April , 18.30 Uhr, „ Aida " , Ende
nach 21.30 Uhr. Stammsitz E 14.
9. April , 19 U, „ Thors Gast " , Ende
gegen 21.30 Uhr. Vorstell , f . d . H3.
10. April . 19 Uhr. „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21.30 Uhr.
11. April , 11 Uhr, In der Wandel¬
halle d . Theaf . : 1. Morgenkonzert .
14 Uhr „ Zar und Zimmermann " ,
Ende 17 Uhr. KdF Gruppe II B.
19 Uhr „ Madame Butterfly " , Ende
21.50 Uhr. Vorve >k . in Kehl : Musik¬
haus Meyer . Ruf 793.

Filmtheater
RESI, Verlängert : „ Liebesgeschich¬

ten " . 2.30, 5.00 , 7.15. Jug . n . rüg .
GLORIA: 2.30, 4.46 7.16 Uhr. Heute

Erstaufführung „ Sie waren sechs " .
Jugend nicht zugelassen .

PALI : 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. 4 . Woche .
„ Du gehörst tu mir" . Jug . n , zug

UFA-THEATER. Tagt . 2.30, 4.45. 7.15 U.
der neue Krim nalflhn d, Terra „ Dr.
Crlppen an Bord " , Jug . n . zugel .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ MBd-
chen In Uniform " , Beg . 2 .30, 4.45,
7.15 Uhr. Jugend verboten .

ATLANTIK : „ Der Vetter aus Dingsda *' .
Jug . zugel . Beg . 2.45, S.00, 7.13 U.

Krankheiten. .rrr « ^ hattet
Im Reformhaus ^

Ka^ rrtrTiS
Geschw . Krey . rhe ., cgzi —

r>och a 11 • n h^ ttbekan **
Schnittbogen , mrt de r
m ü- u ",«7L ^ ^ mll ruhsh «

rantacn « . ’+.wu,

B.-Baden . Aurells -Llchtsplele .
u . . 19.30 Uhr ..Llebesgeschld jS ^

B.-Baden . Film - Palast . 1s ^0
19.30 Uhr „ Sommsrllebs * . _ -rff \

B.-Baden . Kino dos Wssten *.
Uhr : „ Per vsrkoulte Orofly*i£ j -y

Bühl. Llchtsplalhaus . „ Zwsi
liehe Manschen " mit M.Schne ^ ,

VeranstaltungaF ^ j
COLOSSEUM -THEATER. W* stg *Jj

„ Colosseum -Storno " - B« - ~
it

Vorvork . für die »auf ,
So .) ab 5 Uhr a . d .

CENTRAL-PALAST . TBgl . abends
das Programm „ Humor -■ jo*-
Dollkatosson " mH Orl^ no '

j
* jf* .

chlms , eine egultlbrlst - N«s"7l^ os ,
nummer der Sonder kl ., 1 n «rbi
am freisten . Reck , ^ ,är? AftraÜi
die Komikerin , u wett , d- -—

REGINA Karlsruhe . Cabaret . ” '
,*.

Siehe Plakatanschlag . Pwg MH<-
anfang tHgl . 19 .80 IM :
WOCh U. Sorvnfiaq

w - - - ~ rte ^

B.-Badan . Kurhaus . 17 Vt« - f#f*.
r da » Slnfonla . und Ku

i K. d . F.- Veranstaltung
*̂

va-
Ottanburg . DAF. NSG. 2 - ^ ziansh

rlete -Großprogramm . * *' , AP" *
--- --- - itjr

tS?

lionrr
i IDIS ' MIUUt' l wrfl OM*” *. 4 / ipTI™
im Frühling . Olensti « ,
Stadthalle Beginn IF^Ü -77-̂

Olfenburg . DAF. HSO. “
SHenburg . DAF. pr<rt.

vlarkonzart , auagaf . r |»frvb0^
Rehberg . Sa .. 10. AprO. UW-
der Schillerschuto . rM

2(garr ^
’

Gase häftlieno
Empfehlung ^ ! *

Salt mahr als 40 SLa
'

dam
kin-d -H-aterg rieß

ssTrÄÄSsiÄ
M verdauliche ?us -« ^ d»

für solche Kinder ge .chl>l«
a ^

über die müt !erhebe pe -
aus zusätzlicher Au Mengen hrh
dürfen . Auch kleinere Meng « '

# ,
schon gute
hilft die Mehl - u. Zuckert »

Atrt/« hh
regeln und steigert dte
krhfte cfes ^ rg » BeroIuhD
Krankheiten . kiha bff
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